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Die „Lodzer Volkszeltung- erſcheint täglich morgens, 


Schriſtleitung und Geſchäſtsſtelle: 


taftunden von 7 5 511 7 Uhr abends, 


ever heel des Sg iich von 2.86350. 


Verſaſſungsbruch an höchſter Stelle. 


Seimmarſchall Switaliti läßt über die Kürzung der Beamtengehälter nicht sprechen. 
Ein Miptrauens antrag gegen Switalſti. 


In der geſtrigen Sejmſitzung iſt es zu dem erwarteten 
Zuſammenſtoß zwiſchen der Oppofition und der Regie⸗ 
tungsmehrheit, insbeſondere dem Sejmpräſidium gekom⸗ 
men. Die Liatsoppoftlion wollte die Angelegenheit der 
Kürzung der Gehälter für die Staats⸗ und Kommunal⸗ 
beamten zur Sprache bringen, während ſich der Sejmmar⸗ 
ſchall Switalſti dieſer Anda der Oppofition unter 
Hinweis auf das Einberufungsdekret des Staatspräſiden⸗ 
ten, das bekanntlich als einzigen Beratungspunkt die An⸗ 
gelegenheit der Frankenanleihe nennt, mit allen Mitteln 
widerſetzte und feinem der Oppoſitionsabgeordneten in dies 
ſer Frage das Wort erteilen wollte. 


Mißtrauensvotum gegen Switalſti beantragt. 


Die entgegen allen parlamentariſchen Bräuchen vom 
Sejmmarſchall Switalſki eingenommene Stellungnahme 
hatte zur Folge, daß gegen ihn ein Mißtrauensantrag ein⸗ 
gebracht wurde. Der Antrag iſt unterzeichnet von den Ab⸗ 
geordneten Niedzialkowſti, Dr. Lieberman, Rog, Dr. Kier⸗ 
nik, Szezerlowſki, Dubois, Zaremba und Barlicki. 

Der Antrag wurde als erſter Punkt auf die Tages⸗ 

ordnung der heutigen, um 4 Uhr ſtattfindenen Gejmftging 
ejeht. Da auf Grund des neuen Sejmreglements bei 
ißtrauensanträgen eine Debatte nicht zuläſſig ift, braucht 
man über das Ergebnis nicht im Unklaren bleiben. Die 
BB. Mehrheit wird den Antrag ablehnen. 


Das Anleihegeſetz in den Sejmkommiſſionen. 

Nachdem das Geſetz über die Aufnahme der franzöf 
ſchen Anleihe vom Sejm am Vormittag in erſter Leſung 
verabſchiedet war, wurde es dem Finanz⸗ und dem Ver⸗ 
kehrsausſchuß überwieſen. Beide Ausſchüſſe traten bereits 
am Nachmittag zuſammen. Das Geſetz wurde auch hier 
mit den Stimmen des Regierungsblocks und der Juden 
angenommen. 

Morgen wird die zweite und dritte Leſung des Ge⸗ 
ſetzes im Sejmplenum ſtattfinden, jo daß es noch am 
re vom Senat endgültig verabſchiedet werben 

ürfte. 

Es erweiſt ſich alfo nochmals: im Sanacjafejm geht 
alles wie am Schnürchen .. 


Was die Oppoſition zur Einengung der Sejmtätigkeit ſagt. 


Die Oppoſition im Sejm begründet ihren Standpunkt 
gegen die vom Sema eingeführten Einſchränkun⸗ 
gen folgendermaßen: 

Die Beſchränkung des Veratungsgegenſtandes der 
außerordentlichen Seſſion der geſetzgebenden Körperſchaſ⸗ 
ten auf eine einzige Angelegenheit, die überdies durch Ver⸗ 
fügung der ausübenden Gewalt „empfohlen“ wird, ift 
gleichbedeutend mit der Aufhebung der geſetzgebenden Ini⸗ 
tiative des Sejm und Abſchafſung der Kontrolle über die 
Regierung, iſt eigenmächiteges Aufheben 
der Rechte, die im Sinne der Verſaſſung der Volks⸗ 
vertretung zuſtehen. Dieſer neueſte Schritt der aas⸗ 


führenden Gewalt ift ein deutlicher Bruch der Ver⸗ 
faſſung, die die Angelegenheit der Seffion hinreichend 
regelt und eine Einſchtänkung des Beratungsgegenſtandes 
nicht zuläßt. Die Verantwortung für die Ueber⸗ 
tretung der Verſaſſung trägt der geſamte Regie⸗ 
rungs block, insbeſondere der Präſes des Miniſter⸗ 
rats Slawek und der Sejmmarſchall Switalſti. 


Der Standpunkt des Regierungslagers. 

Der Regierungsblock dagegen vertritt die Meinung, 
daß auf einer außerordentlichen Seſſion nur ſolche Ange⸗ 
legenheiten beſprochen werden dürften, die im Einberu⸗ 
jungsdekret des Staatspräſidenten angegeben find. Bei 
der gegenwärtigen außerordentlichen Seſſion ſei dies um 
ſo wichtiger, da die Angelegenheit der Anleihe keinen Auſ⸗ 
ſchub dulde, weil die Arbeiten an dem Bau der Eiſenbahn, 
noch im Frühjahr begonnen werden ſollen. Alle anderen 
Anträge, die die Oppoſition ſtellen will, würden dieſe Ar⸗ 
beiten verzögern (). 


Gegen die 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 

kegelle 18 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 9 Jahrg. 
Milimeterzeile 60 Groſchen. Stelengeſuche 50 Prozent, Stelenangenig 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text fi 
die Drudzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Studententundgebung gegen danzig 
in Warſchau. 


Warſchau, 23. April. Die überwiegende Mehr⸗ 
heit der Warſchauer Studentenſchaft verauſtaltete im 
Donnerstag eine Proteſtkundgebung gegen Danzig. In 
einer Entſchließung werden die letzten Vorfälle in Danzig 
völlig entſtellt wiedergegeben. Nach der Proteſtverſamn 
lung begab ſich die Menge zur deutſchen und öſterreichiſchen 
Geſandtſchaft ſowie zum deutſchen Konſulat, wo ſie in 
Pfui⸗Rufe und Johlen ausbrach. 

I * 


Seit einigen Tagen wird in einer ganzen Reihe von 
Städten eine Aktion gegen Danzig geführt. Auch in Lod 
haben einige Organijationen eine Aktion zur Boyko! 
rung der Danziger Waren eingeleitet. Außerdem will die 
Organiſation der früheren Mil ine allgemeine Pro⸗ 
teſtderſammlung wegen der deutſch⸗polniſchen Zwiſchenfälle 
in Danzig organisieren. Mit dem Boykott der Danz'ger 
Waren würde bereits begonnen. Auch die Danziger Mo⸗ 
nopolerzeugniſſe ſollen boykottiert werden. (a) 


Der ſpaniſche Unterrichtsminiſter verfügte für 
lonien die Einführung der kataloniſchen Sprache in 
lichen Schulen als Pflichtfach bis zum 8. Lebensjahr. 
dann ſoll auch die ſpaniſche Sprache gelehrt werden. 


Proteſtbewegung der Kommunalangeſtellten. 


Geſtern traf in unſerer Stadt die Verordnung des 
Innenminiſters über den 15prozentigen Gehälterabbau 
mit dreimonatiger Kündigung ab 1. ni d. J. für die 
ſtädtiſchen Angeſtellten ein. Auf die Nachricht von dem 
Gehälterabbau hin beſchloſſen die Angeſtelltenverbände, 
Abwehrmaßnahmen zu ergreifen, um ſich der Aktion der 
Staatsbeamten anzuſchließen, die auf eine Wiedererlan⸗ 
gung der verlorenen 15 Prozent vom Gehalt hinausläuft, 
In der kommenden Woche wird eine große Verſammlung 
der Kommunal: und Staatsbeamten jtattfinden und im 
Anſchluß daran foll ein Aktionsplan ausgearbeitet werden. 
Es iſt nicht ausge hteffen, daß auch zu Streikmaßnahmen 
gegriffen wird, und zwar zu einem eintägigen Proteſtſtreik 
in den ſtaatlichen und ſtädtiſchen Aemtern. Die Streil⸗ 
frage wird in der kommenden Woche nach der Verfamm⸗ 
lung der Verwaltungen der Verbände der ſtädtiſchen An⸗ 
geſtellten entſchieden werden. (b) 


Die ſtädtiſchen Angeſtellten verlangen die Einhaltung 
der Kündigungsſriſt. 


Nach Bel der Nachricht, daß auch den Komm⸗ 
nalbeamten die Gehälter um 15 Prozent gekürzt werden 
jollen, fand geſtern eine Verwaltungsſitzung des Verban⸗ 
des der Komünalbeamten ſtatt. In der Ausſprache wurde 
darauf hingewieſen, daß die Gehälter der Kommunal- 
beamten ein Ganzes bilden und ſich nicht aus dem Gehalt 
und irgendwelchen Zuſchlägen zuſammenſetzen. Wenn alſo 
eine Kürzung vorgenommen werden ſoll, jo müſſe die ge⸗ 
ſetzlich vorgeſehene Kündigungsfriſt angewandt werden. 


Ein neuer Beglütkungsplan Franlreichs. 


Schaffung einer internationalen Agrartrebitbant zur Verbeſſerung der Lebens: 
haltung der landwiriſchaftlichen Bevölkerung in Mittel⸗ und Oſteuropbn. 


Paris, 23. April. Der f e im franzöſi⸗ 
ſchen Miniſterpräſidium, der, wie verlautet, an der Aus- 
arbeitung des franzöſiſchen Plans gegen das deueſch⸗ 
Öfterreichiiche Zollabkommen beteiligt ſein ſoll, machte am 
Donnerstag als Präfident des Agrarausſchuſſes der Eu⸗ 
dopalommiſſion der Preſſe Mitteilungen über den Plan 
der Schaffung einer internationalen Agrarkreditbanl. 
Das Ziel dieſes Planes ſei die Verbeſſerung der Lebens⸗ 
haltung der land wirtſchaftlichen Bevölkerung in Mittel⸗ 
und Osteuropa. Der Plan bezwecke keinesfalls eine Er⸗ 
höhung der landwirtſchaftlichen Erzeugung, ſondern ſuche 
nur die Landwirtſchaften der oſt⸗ und füdoſteuropäiſchen 


Staaten von ihren Schulden zu befreien. Die folgende 


Verbeſſerung der Lebenshaltung in dieſen Ländern wücde 
infolge eintretender erhöhter Kaufkraft dieſer Länder wie⸗ 
der den Induſtrieländern zugute kommen. Damit ſei der 
Beweis erbracht, daß die Europakommiſſion im Rahmen 
des Völkerbundes zu praktiſchen Ergebniſſen gelangen 
lönne. Nach den bisherigen Plänen werde die Bank be⸗ 
reits im Oktober ihre Arbeiten unter der Kontrolle des 
Völkerbundes aufnehmen können. Der Präſident des 
Verwaltungsrates, der 20 Mitglieder umfaſſen foll, würde 
vom Völkerbundsrat ernannt werden. 


Erſt dann könnten die Angeftellten unter den neuen Be⸗ 
dingungen wieder angeſtellt werden. Es wurde beſchloſſen, 
ſich mit einer ſolchen Exledigung, der Gehaltskürzung auf 
keinen Fall einverſtanden zu erklären. (f) 


Auch die Arbeiter des Tabakmonopols proteſtieren. 


Vorgeſtern fand im Volkshauſe eine Verſammlung det 
Arbeiter des Tabakmonopols ſtatt, auf der die Angelegen⸗ 
heit des 15prozentigen Lohnabbaus zur Sprache gelangte. 
Das Ergebnis einer längerendlusſprache war der Beſchluß, 
eine Denkſchrift an die Direktion der ſtaatlichen Monopole, 
an den Finanzminiſter und an die Abgeordnetenklubs gu 
ſenden, in der gegen den Lohnabbau Einſpruch erhoben 
wird. (b) 


Auch in der Krankentaſſe Gehaltstürzungen. 


Die Anordnung des Finanzminiſteriums, bezüglich 
der Herabſetzung der Gehälter der Kommunalbeamten und 
der Beamten anderer öffentlicher Institutionen bezieht ſich 
auch auf die Beamten der Kranlenkaſſe, die Beamten des 

rſicherungsinſtituts uw. In der Lodzer Krankenlaſſe 
wird die Gehaltsherabſetzung erſt am 15. Mai eintreten, 
da an dieſem Tage die Auszahlung der Gehälter für Mo 
erfolgt. 0 N 


Gordowfti — Paschalſti. 


Der Direktor der Lodzer Handelsbank Gordowſti it, 
wie bekannt, auf Grund der Bemühungen des Rechtsan⸗ 
walts und Sanacjaabgeordneten Paschalſki 
Hinterlegung einer Kaution von 50 000 Zloty aus be 
entlaſſen worden. Nach den Sanaojablättern hat aber der 
Staat durch die Steuerhinterziehungen der Handelsb ank 
einen Verluſt von 5 Millionen Zloty zu verzeichnen. Für 
dieſe Hinterziehungen iſt in erſter Linie Direktor Gordow⸗ 
ſti verantwortlich. Und nun wurde Gordowſti freigelaſſen, 
während man den Vizedirektor Kalinowfki als auch den 
Prokuriſten Ploszaj weiterhin in Haft behält. Was es 
doch bedeutet, den Sanacjaabgeordneten Paschalſki zum 
Rechtsanwalt zu haben! 

Die „Gazeta Warszawſka“ erinnert bei dieſer Gele. 
genheit, wie großartig Rechtsanwalt Paschalſli als Refe⸗ 
rent der Breſter Angelegenheit im Sejm die Inhaftierant 
der ehem. Abgeordneten „begründet“ hat. Er „begrün⸗ 
dete“, ohne zu wiſſen, weſſen man die Breſter Häftlinge 
bezichtigt. ; 

Man ſieht aljo, Paschalſti iſt ein ſehr vieljeitiger 
Rechtsanwalt. Er kann jo und jo... 1 Wi 


Gehaltstürzungen. 


N 
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Sonderbare Stellungnahme. 


Danzig, 23. April. Nach einer amtlichen Mit⸗ 
teizung wurde im Oktober 1930 polniſchen Kriminalbeam⸗ 
ten, die dienſtlich in Gdingen zu tun hatten, geſtattet, über 
Danziger Gebiet nach Polen zurückzukehren. Am Abend 
desſelben Tages paſſterte das gleiche polniſche Kraftfahr⸗ 
zeug von Polen kommend wiederum den Grenzübergang in 
Richtung nach Gdingen. Die Inſaſſen des polniſchen Wa⸗ 
gens, darunter der polniſche Kreiskommandant der ſtaat⸗ 
lichen Polizei des Seekreiſes, haben den Danziger Schlag⸗ 
baum, der nachts geſchloſſen iſt, mit Schraubenſchlüſſein 
geöffnet, wie durch Zeugenaussagen nachgewieſen tft. Auf 
die Danziger Beſchwerde im Oktober 1930 wegen dieſer 
ſchweren Verletzung eines Danziger Hoheitszeichens erhielt 
die Danziger Regierung erſt im März 1931 von der pol⸗ 
niſchen diplomatiſchen Vertretung in Danzig die Mittei⸗ 
lung, daß die polniſchen Beamten in einer Zwangslage 
gehandelt hätten und Polen in dieſer Oeffnung des Schlag 
aums eine Uebertretung nicht erblicken könnte. 


Warſchauer Vorbereitungen 


für die Abrüſtungs konferenz. 
Generale und Generalſtabsoffiziere die großen Männer. 


Im Zusammenhang mit der zu Beginn 1931 ſeſt⸗ 
geſetzten internationalen Abrüſtungskonferenz wird potni⸗ 
ſcherſeits ſchon jetzt die Organiſterung einer Delegation 
vorgeſehen. Zur Ausführung der Vorbereitungsarbeiien 
für die Konferenz werden gegenwärtig zwiſchen dem Außen⸗ 
miniſterium und dem Generalſtab Verhandlungen gepflogen 
und es wird ein beſonderes Büro eröffnet unter dem Namen 
„Büro der Vorbereitungsarbeiten für die internationule 
Klbrüſtungslonferenz“. Bis zur Zeit der Ernennung der 
polniſchen Delegation für dieſe Konferenz wird der Chef 
des Büros, d n Außenminiſterium unterfteht, in enger 
Zusammenarbeit mit dem Brigadegeneral Kaſprzyeki ſtehen. 
Zur Perſonalbeſetzung des Büros ſollen auch Generalſtabs⸗ 
fiziere gehören. 


Berden Oeſterreich u. die Tichechoſlowalei 
vom Völlerbund eingeladen? 


Genf, 283. April. Von maßgebender Seite des 
Völlerbundſekretariats wird mitgeteilt, daß entgegen ge» 
wiſſen Preſſemeldungen eine Einladung der öſterreichiſchen 
und ſchechiſchen Regierung zur Teilnahme an den Ver⸗ 
handlungen des Völkerbundrakes im Mai und des deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Zollablommens noch nicht erfolgt iſt. 

Eine Entſcheidung, ob und in welcher Form dieſe bei⸗ 
den Regierungen zu den Verhandlungen des Völkerbund⸗ 
rates zugezogen werden ſollen, iſt noch nicht getroffen, je⸗ 
doch hält man es hier im allgemeinen für ſicher, daß Oeſter⸗ 
reich und die Tſchechoſlowakei als Signatarmächte des 
Genfer Protokolls von 1922 und intereſſterte Mächte auf 
gefordert werden, an den Verhandlungen über das deutſch⸗ 
öſterreichiſche Zollabkommen teilzunehmen. 


Der Straßburger Spionagefall. 


Straßburg, 23. April. In weiteſten elſaß⸗loth⸗ 
giſchen Kreiſen begegnen die Pariſer Meldungen über 
die Spionage mehrerer Elſäſſer zugunſten Deukſchlands 
ſtärkſtem Mißtrauen, da von franzöſiſcher Seite in den les 
ten Jahren wiederholt unter dem Vorwand von Spionage 
1 erhoben worden ſind, die ſich bisher als gegen⸗ 
ſtandslos erwieſen. Beſonders erinnert man ſich des Falles 
der Elſäſſer Baumann und Kohler, zwei Angeſtellter Bu⸗ 
lachs, in der Zeit der Autonomiſtenverſolgung. Sie waren 
während des Kolmarer Komplottprozeſſes, in dem fie mit⸗ 
angeklagt waren, vom Generalſtaatsanwalt Fachpt beſtän⸗ 


dig als gefährliche Spione bezeichnet worden und auch in 
55 8 ig wegen Spionage verurteilt. Im anſchließen⸗ 
den Berufungsberfahren hat ſie dann jedoch das Kolmarer 


Oberlandesgericht völlig freigeſprochen, da ſich die Beſchul⸗ 
digungen als freie Erfindungen der beteiligten Polfzei⸗ 
lommiſſare herausſtellten. Erſtaunlich findet man es hier, 
daß die franzöſiſchen Meldungen über das neue F . 
verfahren jo ſehr unterſtreichen, daß es ſich um lauter El⸗ 
äſſer handelt. 


Deutſch⸗litauiſcher Konflitt. 


Berlin, 23. April. Nach Meldung Berliner 
Abendblätter hat die litauiſche Be der deutſchen 
Geſandtſcheet in Kowno dur) Verbalnote mitgeteilt, daß 
fie das von Deutſchland vorgeſchlagene Schiedsgericht ab⸗ 
lehne, das über die Berechtigung der vor kürzem erfolgten 
Ausweiſungen 5 deutſcher Staatsangehöriger aus dem 
Memelgebiet entſcheiden ſollte. Die litauſſche Regierung 
habe allein darüber zu entſcheiden, ob die Ausgewieſenen 
ſich illoyal verhalten hätten. 


Toguerſitzung für Matthias Elderſch. 


Wien, 23. April. Der Nationalrat trat am Don⸗ 
nerstag vormittag zu einer Trauerſitzung für ſeinen ver⸗ 
ſtorbenen erſten Präſidenten Gen. 9 allhias Elderſch zu⸗ 
ſammen, an der das geſamte diplomatiſche Korps, der Prä⸗ 
ident des preußiſchen Landtages Bartel und faſt ſämtliche 
Mitglieder des Bundesrates und die Spitzen der Behörden 
teilnahmen. Der zweite Präſtdent des Nationalrates 
widmete dem Verftorbenen einen Nachruf. Er wies darauf 
hin, daß in Elderſch das ganze Volk einen Verlust erlitten 
hat, Am Nachmittag fand die feierliche Beſtattung statt, 


Lodzer Volkszeitung — Freitag, den 24. April 1931. 


Die deutſche Sozialdemolratie für innere 


und äußere 


Der Bezirksparteitag der Sozialdemokratiſchen Par⸗ 
tei Deutſchlands des mittelſchleſiſchen Bezirks nahm nach 
einem Referat des Reichstagspräſidenten Paul Löbe 
Stellung zu der politiſchen und wirtſchaſtlichen Lage 
Deutſchlands und dem Verhältnis der Sozialdemokrali⸗ 
ſchen Reichstagsfraktion zur Regierung Brüning. Der 
Referent und der Parteitag in feiner Mehrheit bill: g⸗ 
ten die Taktik der Pärtei. 

Die Stellung der Partei zu den Machenſchaften der 
Nationalſozialiſten und des Stahlhelms im bejonderen 
und für die engſte Verſtändigung mit Polen gibt nach⸗ 
ſtehende Entſchließung wieder: 

„Der 4 der en e Pacter 
Deutſchlands, BezirkMittelſchleſten, weiſt diegeichs⸗ und 
Staatsregierung auf den geplanten Aufmarſch des 
Stahlhelms am 31. Mai 1931 in Breslau hin. Er er⸗ 
innert an bie ſchweren Schädigungen, die die Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Deutſchland und Frankreich durch die pro⸗ 


Befriedung. 


vokatoriſche Demonſtration des Stahlhelms im vorigen 
Jahre in Koblenz zur Folge gehabt haben. Er weiſt auf 
die gemeinen Verdächtigung der preußiſchen Regier⸗ 
in den jüngſten Veröffentlichungen des Stahlhelms 
die Gefahr ſchwerſter innerpolitiſcher Verhetzung bei dem 
Aufmarſch in Breslau hin. Er hält vor allem die Etö⸗ 
rung der politiſchen und wirtſchaſtlichen Beziehungen zu 
Polen durch den geplanten Aufmarſch mit den üblichen 
Begleiterſcheinungen für eine hohe He e Schle⸗ 
ſien und Breslau zur wirtſchaftlichen ejundung den 
ſchleunigen Abſchluß des deutſch⸗polniſchen Handelsver⸗ 
trages und einen intenſiven Ausbau der Wirtſchaſts⸗ 
beziehungen zu Polen brauchen. 

Der Parteitag erwartet von dergieichs⸗ und Staats 
regierung eine grülndliche Prüfung dieſer Sachlage 
geeignete Maßnahmen zur Abwehr der dem deulſchen 


Oſten durch die Abſichten des St Ims 
fahren ſich ahlhelms drohenden 


Europa ſoll die Arbeitstofigteit bekämpfen. 


Vorſchläge Albert Thomas'. 


Der Direktor des Internationalen Arbeitsamtes Al⸗ 
bert Thomas hat der Völkerbundkommiſſion für die 
europäiſche Einigung Vorſchläge zur Bekämpfung der Ar⸗ 
beitsloſigkeit in Europa unterbreitet. 

Er ſchlägt darin die Errichtung eines deu ro⸗ 
päiſchen Arbeitsbüros und die gemeinſame 
Ausführung größerer öffentlicher Ars 
beiten in Europa vor. 

Er glaubt, daß die Schaffung eines europäiſchen 
Autoſtraßenneßes notwendig und möglich iſt, bes 
ſonders aber die Verbindungen Paris —Wien—Alhen und 
Paris.—Berlin.—Warſchau Moskau. Ferner legt er die 
Herſtellung eines größeren Wafſerſtraßennetzes 
vor, zum Beiſpiel die Verbindung des Rheins mit der 
Donau, und auch eine Verbindung zwiſchen den norddeut⸗ 
ſchen Waſſerwegen und der Donau. Schließlich beſchäftigt 
er fi mit dem Projekt der Einführung der automatiſchen 
Kuppelung im europäiſchen Eiſenbahnweſen, das mehr als 


würde, 


600 000 Arbeitern für fünf Jahre Beſchäftigung geben 
i und mit der Europäſſierung der Elektrizi⸗ 
tätswirtſchaft, einem Plan, den bereits die belgiſche 
Regierung bei der Europakommifſlon angeregt hat. 
Thomas wird auf der Maitagung der Europakommiſ⸗ 
ſion den Antrag ſtellen, dieſe Anregungen durch einen be⸗ 
londeren Ausſchuß prüfen zu laſſen. Die Verwaltungs 
lommiſſton des Internationalen Arbeitsamtes, die gegen⸗ 
wärtig in Genf tagt, wird dazu Stellung nehmen. 


En] 


Sozialiſtiſcher Wahlſieg in Holland. 


Amſterdam, 23. April. Die am Mittwoch ſtakl⸗ 

1 Landtagswahlen in 7 holländiſchen Provinzen 
haben mit erfreulichen Gewinnen für die ſozialdemolratiſche 
Liſte abgeſchloſſen. In Nordholland ſtieg die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Stimmenzahl von 161 000 bei den Landtags 
wahlen 1927 auf 210 000. Die Een eroberte hier zwei 
Mandate und wird als ſte Fraltion künftig 26 von 
77 Sigen des nordholländiſchen Provinziallandtages inne 
haben. Beſonders erfreulich ift die Stimmenzunahme in 
mſterdam von 96.000 auf faſt 129 000. Ferner gewann 
die Partei je ein Mandat in der Provinz Seeland, wo ihr 
künftig 6 von 42 Sitze zufallen, und in der reaktionären 


Agrarprovinz Drempe, wo die Sozialdemokratie jetzt mit 
10 von 45 Landtagsſitzen die jtärhte Fraktion iſt. Auch 
in der Induſtrieprobinz Oberijſel mit ihrer ſtarken katholt⸗ 
ſchen Bevöllerung ſtieg die ſozialdemokratiſche Stimmen⸗ 
ziſſer beträchtlich, jo daß die Partei hier zwei neue Land⸗ 
kagsſitze errang und fortan 12 von 47 Sitzen inne hat. Aus 
der Provinz Südholland laſſen die bisherigen Ergebniſſe 
aus Rotterdam, wo die Zahl der ſozialdemokratiſchen 
Stimmen von 74 000 auf 83 000 ſtieg, und aus dem Haag, 
wo 54000 gegen 49 000 ſozialdemokratiſche Stimmen in 
Jahre 1927, abgegeben wurden, auf weitere Erfolge 
schließen. 


. ³·1A ³AA yd r Eee 


Die Kriegsopfer waren leine Helden, 
ſondern willenloſe Schlachtopfer. 
Das Zeugnis eines geweſenen rumäniſchen Miniſters. 


Vor dem Gerichte in Deva fand dieſer Tage ein 
Straſprozeß ſtatt, der wegen des antimilitariſtiſchen Be⸗ 
kenntniſſes eines früheren rumäniſchen Miniſters von be⸗ 
ſonderem Intereſſe iſt. Gegen den früheren averescani⸗ 
ſchen Minister Peter Groza wurde über Auftrag des Heeres⸗ 
miniſters Condeescu wegen Schmähung des Andenkens der 
Kriegsgefallenen die Anklage erhoben. 

Anlaß zur Erhebung der Anklage bot der Umſtaud, 
daß Peter Groza, der ſtändig in Deva wohnt, am 29. Mai 
des verfloſſenen Jahres, am „Tag der Helden“ bei ſeinem 

auſe die Beflaggung und Illuminierung, die von den Be⸗ 
örden angeordnet war, verweigerte, und als er deswegen 
zur Verantwortung gezogen würde, folgende Aeußerung 
machte: 5 

„Die im Kriege Gefallenen waren keine Helden, ſon⸗ 
dern lächerliche Narren, die aus Furcht vor den Kugeln von 
hinten und unter dem Terror der Beſchimpfungen und 
Revolver der Offiziere wie Schafe auf die Schlachtbanl 
gingen.“ 

Auf den Vorwurf, es fet eine Schande, daß ein gewe⸗ 
ſener Miniſter ſolches ſage, erwiderte Groza, er ſchäme ſich, 
zweimal Miniſter geweſen zu ſein. 

Das gegen Groza beim Bezirksgericht in Deva ein⸗ 
9 Wahren führte vorerſt dazu, daß zwei Richter 

ie Verhandlung des Straffalles mit der Begründung ab⸗ 
lehnten, daß ſie befangen ſeien. 

Die Verhandlung fand ſchließlich vor einem dritten 
Richter ſtatt, der Groza, da er ſich um eine Minute ver⸗ 
ſpätet hatte, mit Brachialgewalt vorführen ließ. 

Groza gab bei der Verhandlung ohne weitere zu, die 
inkriminierte Aeußerung getan zu haben, und führte aus, 
daß ſie von amtswegen nicht verfolgt werden könne, da ſie 


leineswegs den Tatbeſtand eines von amtswegen zu ver⸗ 
folgenden Deliktes begründe. 

Wegen der unter Anklage geſtellten Aeußerung könne 
gegen ihn höchſtens ein ehrengerichtliches Verfahren ey⸗ 
geleitet werden. Für eine öffentliche Anklage fehle aber 
jede Rechtsgrundlage. 

Höchſtens könnten die Angehörigen und Hinterbliebe⸗ 
nen der im Kriege Gefallenen wegen deren Beleidigung, 
wenn ſeine Aeußerung wirklich eine Beleidigung ſei, die 
Klage erheben. 

Der Richter ſchloß ſich der Argumentation Grozas an 
und ſprach ihn frei, mit der Begründung, daß die 
Schmähung von Kriegshelden kein vom Geſetze mit Strafe 
bedrohter Tatbeſtand fei. 


Die Giraferpedition nach Madeira. 


London, 23. April. Ein portugieſiſcher Kreuzer 
zwei Kanonenboote und zwei Transporkdampfer mit zwei 
Regimentern Infanterie und drei Waſſerflugzeugen an 
Bord find in Ponta del Gada auf den Azoren eingetroffen. 
Sie ſollen am Donnerstag nach Madeira weiter fahren, 
um gegen die Aufſtändiſchen eingeſetzt zu werden. 

Paris, 23. April. Der portugieſiſche Marinemini- 
ſter hat ſich an Bord eines Hilfskreuzers nach Madeira ein⸗ 
geſchifft. Wie aus Boloma in Portugieſiſch⸗Guineg be⸗ 
richtet wird, iſt dort eine ähnliche Aufſtandsbewegung, wie 
in Madeira, zum Asbruch gekommen. Die Konſtikutio⸗ 
nellen haben ſich in den Beſiß der portugieſiſchen Verwal⸗ 
tungsgebäude geſetzt. Nach einem Telegramm des Gene⸗ 
ralgoüverneurs ſoll die Ruhe bereits wieder hergeſtellt fein 


„Do X“ wieder flugbereit. 


Paris, 23. April. Die Ausbeſſerungsarbeiten am 
Rieſenflugſchiff „Do X“ find beendet. Nach hier vor‘; 
genden Meldungen aus Liſſabon, beabſichtigt der Kap) 
am 25. April nach Südamerika zu ſtarten. 


Beiblatt zur Nr. 111 


— 


Tagesneuigleiten. 


Kommt es zum Streik der Ziegeleiarbeiter? 

Im Arbeitsinſpektorat fand geſtern die zweite gemein⸗ 
ame Konferenz der Ziegeleibeſitzer und Ziegeleiarbeiter 
att, in der die Bedingungen des neuen Arbeitsvertrages 
ſeſtgeſetzt werden ſollten. Den Vorſitz in der Konferenz 
führte Arbeitsinſpektor Wojtkiewiez. Während der Ver⸗ 
jandlungen ſtellte es ſich heraus, daß zwiſchen den F. 
derungen der Arbeiter und den Bewilligungen der Ziegel, 
beſitzer ein Unterſchied von 25 Prozent beſeht Da es in 
der Konferenz zu keiner Einigung gekommen iſt, wurde 
dieſe ohne Reſultat geſchloſſen. Die Vertreter der Arbeiter 
hielten noch an ala Tage nachmittags eine Sitzung 
ab, in der die Lage beſprochen worden iſt. Unter den Zie⸗ 
geleiarbeitern herrſcht die Tendenz, ihre Forderungen im 
Bedarfsfalle durch einen Streik zu unterftüßen. (a) 


Die Wegeſteuer wird trotz der Proteſte der Autobusbeſitzer 
eingezogen. 

Ungeachtet der Proteſte ſeitens der Beſitzer der Aulo⸗ 
buſſe haben die Adminiſtrationsbehörden nicht die Abſicht, 
den Zahlern der neueingeführten Wegeſteuer irgend welche 
Erleichterungen bei der Einziehung dieſer Steuer zu ge⸗ 
währen. Die Direktion für öffentliche Arbeiten in Lodz 
hat von den Zentralbehörden eine Inſtruktion erhalten, 
daß die Wegeſteuer für April und Mat in vollem Umfange 
eingezogen werden ſoll, ungeachtet deſſen, daß die Autobus⸗ 
beſitzer die Fahrpreiſe am 1. April nicht um den Betrag 
der Steuer erhöht haben. Nach Bemeſſung der Wegeſteuer 
für April und Mai durch die Steuerbehörde werden die 
Steueraufforderungen Mitte Mai an die Steuerzahler zur 
Verſendung gelangen. Nach Zuſtellung der Steuerauffor⸗ 
derungen wird die Steuer durch beſondere Steuereinnehmer 
eingetrieben werden. (a) 


Verkehrseinſchränkung wegen des ſchlechten Zustandes der 
Chauſſeen. 7 

Wie allgemein bekannt, befinden ſich die Chauſſeen in 
der Lodzer Wojewodſchaft zum großen Teil in einem be⸗ 
Hagenswerten Zuſtand. Nach der Schneeſchmelze ind 
jetzt die großen Löcher erſt richtig zutage getreten. Um 
Unfälle zu vermeiden, hat die Lodzer Staroſtei vorgeſtern 
angeordnet, daß der Verkehr auf folgenden Chauſſeen ein⸗ 
geſchränkt wird: Lodz— Turek zwiſchen Alexandrow und 
der Grenze des Lenezycer Kreiſes, zwiſchen Rzgow—Kuro⸗ 
wice (Kreisweg Pabianjee—Rzgow—Wola Rakowa—Ku⸗ 
rowice), auf dem Abſchnitt Kruszow— Wola Bijkupia, und 
zwiſchen Rzgow—Tuszyn.—Kruszow (ſtaatlicher Weg 

Petrikau—Chojny. Die Verkehrsbeſchränkung drückt ſich 
dadurch aus, daß Laſtautos und Automobile ſowie Laſt⸗ 
wagen mit einer Ladung von mehr als 1000 Kilogramm 
auf den genannten Straßen nicht fahren dürfen. Die Ver⸗ 
ordnung trat am 22. April in Kraft und verpflichtet bis 
auf Widerruf. (f) 5 
Herabſetzung der Kalbfleiſchpreiſe. 

In der geſtern ſtattgefundenen Sitzung der Preisfeit- 
ſetzungskommiſſion, in der die Preiſe für Fleiſch einer Nach⸗ 
prüfung unterzogen worden jind, wurde der Preis für 
Kalbfleiſch um 10 Prozent herabgeſetzt. Die Preiſe für 
Schweinefleiſch und Rindfleiſch find bisher noch nicht ge⸗ 
ändert worden, doch ſoll über dieſe eine genaue Kalkulation 
durchgeführt und hierauf ein Beſchluß gefaßt werden. Die 
neuen Preiſe bedürfen noch der Beſtätigung durch den 

Magiſtrat. (a) 
Achtung, Gießer. 

Die Verwaltung des Verbandes für gegenſeitige Hilſe 
der Gießer in Lodz ur alle Gießer von Lodz, zu der 
Organiſationsverſammlung am 26. April, die im Saale 
der Handwerker⸗Reſſource, Kilinſtiego 123, ſtattfindet, zu 
erſcheinen. 


Cousine Dia 


— 
ea 


Ein heiterer Familienroman von Grete von Sass 
Mit Ilustrafionen von Prof. Richard Hegemann „ 
Copyrigfst br Martin Feschtwanger, Halle a, 4 8. 1 

Nur zögernd wagte Tie, das Zimmer zu betreten. 
Ihren ſcheuen Blick auf ſein Geſicht heftend, ſetzte ſie ſich 
auf einen Stuhl, der dex Türe ziemlich naheſtand. Bald 
nach ihr trat Klara, das handfeſte Mädchen, ein. 

„Was ſoll ich, Frau Doktor?“ 

Trude legte den Zeigefinger auf ihre vollen Lippen, 
und mit einem angſtvollen, aber durchaus ſprechenden 
Blick zu ihrem Sohne hin, flüſterte fie Klara zu: * 

„Wiſchen Sie den Staub vom Flügel.“ 

„Dat hab' ick ja all heut' früh gemacht, Frau Doktor.“ 

„Dann — dann polieren Sie den Flügel.“ 


„Muß das denn gerade jetzt fein?” fragte Arthur. 


Trude ſchrak zuſammen. 
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Eiſenbahnkataſtrophe bei Rogow 


Güterzug fährt auf einen entgleiſten Güterzug auf. — Ein Eiſenbahnbeamter tot 
und 17 verwundet. — Es wird ein Verbrechen vermutet. 


In der Nacht zu Donnerstag entgleiſte der aus Skier⸗ 
niewice nach Koluszki fahrende Güterzug Nr. 5174 auf der 
Strecke zwiſchen Stationen Rogow und Plycwia auf 
dem dritten Kilometer von Rogow. Die Lokomotive des 
in voller Fahrt befindlichen Güterzuges ſprang aus den 
Schienen und blieb im Sande des an dieſer Stelle hohen 
Eiſenbahngleiſes ſtecken. Die nachfolgenden Waggons wur⸗ 
den zum großen Teil zertrümmert und ineinander geſcho⸗ 
ben, ſo daß dieſe einen großen Haufen von Holz: und Eiſen⸗ 
trümmern bilden. Noch bevor die Bedienung des Zuges 
ſich orientieren und eine Rettungsaktion einleiten konnte, 
kam aus der Richtung Rogow auf dem zweiten Gleis ein 
Güterzug gefahren. Trotzdem der Maſchiniſt dieſes Zuges 
das Hindernis auf dem Gleis, das durch den Trümmer⸗ 
haufen des entgleiſten Zuges entſtanden war, bemerkte, 
konnte er trotz größter Anſtrengungen, den Zug nicht recht⸗ 
zeitig zum Stehen bringen, und dieſer ſuhr in den großen 
Trümmerhauſen hinein. Hierdurch wurden weitere 17 
Eiſenbahnwaggons ſaſt vollſtändig vernichtet. Einige Wag⸗ 
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gons ſtürzten die hohe Eiſenbahnböſchung hinab und die 
Trümmer der Waggons bedeckten die anliegenden Felder. 

Von der nahen Station Rogow wurden ſofort alle 
in Frage kommenden Stationen von der Kataſtrophe in 
Kenntnis geſetzt, um alle e Züge auf der verſperrſen 
Linie noch rechtzeitig aufzuhalten. Aus Warſchau traf an 
Orte der Kataſtrophe Miniſterialinſpektor Eismond ein 
und aus Lodz reiſten gleich nach dem Eintreſſen der Un⸗ 
glücksnachricht Ing. Turczynowicz und Ing. Krajewſki ab, 
wo fie mit dem Warſchauer Herrn zuſammentraſen. 
Gleichzeitig wurden Hilfszüge aus Warſchau, Koluszki, 
Stierniewice und Lodz mit Werkzeugen und Arbeiterbriga⸗ 
den nach Rogom abgeſandt, die unverzüglich mit der Ab⸗ 
räumung der verſperrten Gleiſe begannen. 

Unter den Trümmern der Waggons wurden noch in 
der Nacht 18 Eiſenbahnbeamten hervorgeholt, von denen 
der Maſchiniſt Jozef Szalas nur noch als Leiche geborgen 
werden konnte. Wie bisher ſeſtgeſtellt werden konnte, haben 
folgende Eiſenbahnbeamten bei der Kataſtrophe ſchwere 


innern, Arthurchen — es iſt auch nicht nötig — ſtreng' 
deinen armen Kopf nicht an.“ 


Verletzungen erlitten: Wladyslam Snita, Maſchiniſt des 
zweiten Güterzuges, Juljan Rajnert, zweiter Maſchiniſt 
des erſten Güterzuges, ſowie vom Bedienungsperſonal Se⸗ 
weryn Mulkliewicz, Jan Pietryſiak, Stanislaw Bruzba, 
Jozef Zaleſti, Brzezinſti, Buch, Chmielewſki und Stem⸗ 
brzynſti. Weitere 5 Eiſenbahnbeamten haben leichtere 
Verletzungen erlitten. Die Schwerverwundeten, von denen 
einige vorausſichtlich nicht am Leben erhalten werden kön⸗ 
nen, wurden nach einem Krankenhauſe in Skierniewice ge⸗ 
bracht. Die übrigen Verletzten ſind von einem Arzt ver⸗ 
Be worden und wurden hierauf nach ihren Wohnungen 
geſchaſſt. 

Von der Schwere der Katastrophe zeugt der Umſtand, 
daß die beiden Lokomotiven arg beſchädigt und 33 Güter⸗ 
waggons vollſtändig zertrümmert worden ſind. Die zer⸗ 
trümmerten Waggons waren zur Hälfte mit verſchiedenen 
Waren beladen, die ebenfalls zum Teil vernichtet, zum 
Teil beſchädigt wurden. Beide Gleiſe wurden durch die 
Trümmermaſſen auf einer Strecke von einigen hundert 
Meter geſperrt, jo daß der Verkehr auf der Linie voll ⸗ 
ſtändig eingeſtellt werden mußte. Die Züge aus Warſchan 
nach Krakau und Lodz mußten in Skierniewice auf dir 
Kaliſcher Bahn umgeleitet werden, wo dieſe über Lodz 
Kaliſcher Bahnhof mit der Ringbahn nach Koluszki weitere 
fuhren. Ebenſo find ſämtliche Züge aus der entgegen 
geſetzten Richtung über Lodz geleitet worden. 

Eine am Orte der Kataſtrophe eingetroſſene Unter 
ſuchungskommiſſion hat bisher ſeſtgeſtellt, daß die Schrau⸗ 
ben des Gleiſes an der Stelle, wo die Lokomotive entgleiſt 
und die Kataſtrophe geſchehen iſt, wahrſcheinlich von ver⸗ 

brecheriſcher Hand gelöſt worden find, Es muß hierbei 
hervorgehoben werden, daß ſich die Kataſtrophe an einer 
ſcharſen Biegung des Eiſenbahngleiſes in nächſter Nähe des 
Dorfes Lipce ereignet hat, an welcher Stelle bereits zahl ⸗ 
reiche Unglücksfälle vorgekommen find. An der Abräu⸗ 
mung der Gleiſe von den Trümmern wird fieberhaft ges 
arbeitet und der regelmäßige Verkehr dürfte vorausſichtlich 
noch im Laufe des heutigen Tages wieder aufgenommen 
werden. Die weitere Unterſuchung zur Feſtſtellung der 
wirklichen Urſachen der Kataſtrophe ift im Gange. (a) 


Gas beleuchtung in den Vororten. 


Im Stadtinnern wird bekanntlich die elektriſche Ber 
leuchtung der Skraßen immer mehr ausgedehnt und die 
veralteten Gaslaternen müſſen den neuzeitlicheren elektri⸗ 
ſchen Lampen weichen. Die aus der Stadtmitte hierdurch 
nach und nach verdrängte Gasanſtalt muß daher ihre 
Tätigleit auf die Vororte verlegen. Im laufenden Jahre 
projektiert die Gasanſtalt in einer ganzen Reihe von S 
ßen in den Vororten, die bisher noch keine Beleuchtung 
haben, Gasröhren zu legen und Laternen aufzuſtellen. 
In das Projekt ſind vorläufig folgende Straßen aufgenom⸗ 
men worden: die Wierzbowa von der Narutowicza bis zum 
Bahngleis, die Nowa, Dobra und Srebrzynſka vom Bahn⸗ 
gleis bis zu deren Ende, die Pabianicka von der Starge 
bis zur Bednarſka, die Bednarſka, Projektowana, Nowo⸗ 
Pabianicka, Poznanſka (Petersburſka), Lenczyeka, War⸗ 
szawſka, Lubelſka und Dembowa. In dieſen Straßen ſollen 
insgeſamt 4910 Gasröhre gelegt und 138 Laternen auf⸗ 
geſtellt werden. Die Beleuchtung der Straßen der Vororte 
wird entſchieden zur Hebung der öffentlichen Sicherheit in 
dieſen Straßen beitragen, die bisher viel zu wünſchen, 
übrig ließ. (a) 


„Der reisarzt irre gieiqh ier fein. 

Arthur, den das heimliche Zwiegeſpräch der Eltern 
mißtrauiſch machte, fragte, was es gebe. 

„Nichts, Arthurchen — ſei nur ruhig — ſei unbeſorgt, 


es geſchieht dir nichts.“ 


„So ſprich doch mit mir, wie mit einem vernünftigen 
Menſchen, ich bin doch nicht drei Jahre alt!“ ſchrie er er⸗ 
boſt — „und ſchick' endlich mal das Mädel weg, wozu 
ſteht ſie hier herum? Ich will hören, was das Weib von 
mir wollte?“ 

Klara, die Handfeſte, kreiſchte auf und verſuchte, das 
Zimmer zu verlaſſen, woran ſie aber vom Doktor ge⸗ 
hindert warde. 

„Warten Sie gefälligſt, bis man Ihnen erlaubt, zu 
gehen. Sie haben doch wohl endlich bemerkt, daß Sie 
hier nötig ſind.“ 

„Wozu ift fie nötig?“ ſchrie Arthur — „Da an der Tür 
zu ſtehen und Maulafſen feilhanen? Hinaus, aber 
ſchleunigſt!“ 

„Hui — jeh!“ ſagte Klara, die Schultern zuſammen⸗ 
ziehend — „dat is ja jräßlich, ſo hat's bei dem Fleiſcher, 


Sie ſprach in ſanſten, tröſtenden Tönen zu ihm. Klara, wo ick bei jedient habe, ooch anjefangen, die Leute ham 
die ihre Küchenarbeit noch nicht bewältigt hatte, fragte jeſagt, det ſei Dülürium Drömens.“ 


„Wenn du es nicht will, dann kann es auch unter⸗[drängend dazwiſchene 


bleiben, Arthur. Aber ſag' mir eins: Iſt dir nun beſſer?“ 


„Wieſo beſſer?“ 
„Haſt du keine — keine —“ 


Trude machte eine be⸗ 


„Na, wat ſoll ich nu hier beſchicken?“ 
„So laß ſie doch gehen, Mutter, was ſoll ſie hier?“ 
Klara, die Bruchſtücke des Telephongeſprächs mit an⸗ 


Jetzt lachte Arthur laut und wie es ſchien, ſehr be⸗ 
luſtigt auf. 
Klara verſuchte wieder, das Zimmer zu verlaſſen. 

„Hier geblieben!“ ſchrie Selcke. Kkara heulte. Arthur 


zeichnende Handbewegung vor ihrer Stirn hin und her — gehört hatte, warf ihm einen mißtrauiſch⸗neugierigen verlor die Geduld, das Schlimmſte, was ihm paſſieren 
Blick zu. Der Doktor betrat das Zimmer. Arthur ver⸗ konnte. 


ich meine, Arthur: Haft du keine Kopfſchmerzen mehr?“ 
»Ich weiß mich nicht zu erinnern, über Kopfſchmerzen 


geklagt zu haben“, ſagte er froſtig. 


„Rein, natürlich nicht. wie ſolltet du dich auch en) Müterton. 


ließ ſeinen Platz. 
„Na, was iR” — fragte Trude ibrel Mann im 


„Heulen Sie uns hier nichts vor, ſcheren Sie ſich zum 
Teufel!“ ſchrie er 
Wortletzung folgt) 


k 
* 
t 
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Die Lebensmittelpreiſe auf den hieſigen Wochenmärkten. 
Die Preiſe für Lebensmittel geſtalten ſich auf den hie⸗ 
figen Wochenmärkten bis auf Gemüſe, das eine weſentliche 
Preisſteigerung erfahren hat, ſonſt normal. Die Mol⸗ 
lereiprodukte find im Verhältnis zum März um annähernd 
20 Prozent zurückgegangen. Es koſtete Milch 30 Gr., 
ſaure Sahne 2,30 das Liter, Tafelbutter 5,20 Zl., Land⸗ 
but 0 Zl., Sahnekäſe 3,40 Zl., weißer Käſe 1,40 37, 
das Kilo, Eier 10 bis 15 Gr. das Stück, die Grützepreiſe 
ſind etwas geſtiegen. Es koſten im Kleinverkauf Manna⸗ 
grüge 68 Gr., Krakauer Grütze 1,35 Zl., Perlgrütze 70 Gr., 
feine Gerſtengrütze 46 Gr. und grobe Gerſtengrütze 53 Gr., 
Buchweizgrütze 85 Gr. Hafergrütze 90 Gr. und Hirſegrütze 
80 Gr. Die Kartoffelpreiſe ſind bis 20 und 22 Gr. ge⸗ 
0 Rote Rüben koſten 35 Gr., Mohrrüben 35 Gr., 
eterjilie 2 Zl., Kraut 30 Gr., Meerrettich 2 Zl. das Kilt 
und ſaure Gurken 10 bis 20 Gr. das Stück. (a) 


Der Kartellgeſetzentwurf des Handelsminiſteriums. 

Geſtern erhielt die Lodzer Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammer vom Handelsminiſterium den Entwurf des Kar⸗ 
tellgeſezes zur Begutachtung zugeſandt. Bemerkenswert 
ift, daß in dem Entwurf u. a. die zwangsweiſe Zu⸗ 
gehörigkeit zu einem Kartell vorgeſehen iſt. Im Zu⸗ 
ſammenhang mit dem Kartellgeſetz unterliegt es keinem 
el mehr, daß alle Spinnereifirmen, die bisher ihren 

eitritt zum Karkell noch nicht erklärt haben, hierzu ge⸗ 
ſwungen werden. Geſtern abend ift die Friſt abgelaufen, 
die der Verwaltung des Spinnereikartells für die Ein⸗ 
ſammlung von Bei rklärungen zum Kartell ſeitens 
aller Spinnereibe eſetzt worden iſt. Am Sonnabend 
findet abermals eine Verwaltungsſitzung ſtatt, in der die 
geſammelten Beitrittserklärungen vorgelegt und weitere 
Beichlüffe gefaßt werden ſollen. (ag) 
Ergänzungsaushebungskommiſſion. 
1 Am Dienstag, den 28. April d. Js., wird im Lokale 
er PAUL 
hebungs⸗Kommiſſion amtieven, der ſich alle militärpflichti⸗ 
zen jungen Männer des Jahrganges 1909 und der älteren 
Jahrgänge zu ſtellen haben, die aus irgend welchen Grün⸗ 
den bisher ihr Verhältnis zur Militärdienſtpflicht nicht 
geregelt haben. (a) ö 
Die letzte Woche zum Eintauſch der Obligationen der Dol⸗ 
latanleihe. 

Am 30. April läuft der Termin zum Eintauſch der 
zweiten Serie der Obligationen der Dollaranleihe durch 
die Bank Polfki und die Finanzkaſſen ab. Für die bis gu 
dieſem Termin nicht eingetauſchten Obligationen werden 
die Beſitzer nur den Nominalwert von 5 Dollar ausgezahlt 
erhalten. Vom 1. Maj d. Is. werden die neuen Obliga⸗ 
tionen der Dollaranleihe der dritten Serie bereits für 6 


Dollar verkauft werden. (a) 


Wie man Trinkluſtige betrügt. 


Kognakmarken ganz gewöhnlicher Kognak ſchlechteſter Sorte 
gereicht und der Prei 
alſorten erhoben w 


Vereitelter Einbruchsdiebſtahl. 

Vorgeſtern ſpät abends begab ſich der 24jährige Erbe 
des Beſitztums in der Zakontna 85, Kazimierz Domano⸗ 
wiez, nach Haufe. Dieſes Fabrikgrundſtück mündet auch 
nach der 28. Schützenregimentsſtraße und beſteht aus einer 
Fabrik, einem Palais, in welchem die Erben des verſtorbe⸗ 
nen Beſithers Ludwik Domanowcz wohnen, und aus Neben⸗ 
hi Dontanowicz hörte auf dem Hofe verdächtige 
ſche. Er ſchaute nach und erblickte im Mondeslicht 

i Männer, die ſich geduckt dem Palais näherten. D. zog 
nun einen Revolver hervor und forderte die Unbekannten 
auf, ſtehen zu bleiben. Die Unbekannten ergriffen hierauf 
die Flucht. Domanowicz feuerte einige Schreckſchüſſe ab 
und nahm die Verfolgung der Flüchtlinge auf. Als dieſe 
dem das Fabrilgrundſtück umgebenden Zaun näherkamen, 
verſchwanden ſie plötzlich, als ſeien fie von der Erde ver⸗ 
ſchlungen worden. Man alarmierte ſofort die Unter⸗ 
ſuchungsbehörden. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Einbre⸗ 
her die Mauer unterhöhlt und in der Mauer eine größere 
Oeffnung gemacht hatten. Auf dieſes Grundſtück waren bie 
Einbrecher von dem angrenzenden Platz des Lodzer Sport⸗ 
und Turnvereins gedrungen, der völlig leer iſt. Die ver⸗ 
anſtaltete Razzia verlief ergebnislos. (p) 

Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Autotaxen. 

Geſtern ereignete ſich an der Ecke Wyſoka und Roki⸗ 
einſka ein Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Autotaxen, der nur 
dank eines glücklichen Umſtandes ohne Menſchenopfern ab⸗ 
gelaufen iſt. Die beiden Autotaxen, die dem Przendzal⸗ 
ntana 37 wohnhaften Jozef Janczak und dem Mlymarſkg 3 
wohnhaften Stefan Olezyk gehören, wurden bei dem Zu⸗ 
ſammenſtoß erheblich beſchädigt. Die Polizei hat eine 
Unterſuchung eingeleitet, um feſtzuſtellen, wer von den 
Kraftwagenkenkern die Schuld an dem Zuſammenſtoß 
trägt. (a) E 
Der Nachtdienſt der Apotheken. 

Heute haben folgende Apotheken Nachtdienſt: M. Ka⸗ 
ſperkiewiczs Erben, Zgierſka 54; J. Sitkiewiezs Erben, 
Kopernika 26; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; W. Sokole⸗ 
wicz und W. Schatt, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrilauer 
Pr. 193; A. Richter und B. Loboda, 11. Liſtopada 86. 


in der Al. Kosciuszki 21 eine Ergänzungsaus⸗ 


| 


Der Jall Wielinfli vor dem Stadtrat. 


Eine ſpezielle Kommiſſion zur Unterſuchung der Angelegenheit gewählt. 


„Die geſtrige Sitzung des Lodzer Stadtrats hatte inſo⸗ 
jern ein großes Intereſſe hervorgerufen, als ſich gewiſſe 
Kreiſe eine große Senſation von der Verleumdungsangele⸗ 
genheit des Vizeſtadtpräſidenten Dr. Wielinſki verſpra⸗ 
chen, die man in der Stadtratſitzung des breiten und lan⸗ 
An zu „behandeln“ gehofft hatte. Die diesmal auffallend 
ſtark vertretene Oppoſition und die zühlreichen Galerie⸗ 
beſucher ſind aber in dieſer Hinſicht etwas leer ausge⸗ 
ban en. Denkende Menſchen haben ſich über den Fall N 
linſki bereits ihr Urteil gebildet und Herr Wielinſki wird 
ja Gelegenheit haben, feine perleumderiſchen Andeutungen 
die an die Adreſſe zweier ſozialiſtiſcher Mitglieder des Mar 
giſtrats gerichtet waren, in unzweideutiger Form zu wie⸗ 
derholen und den Wahrheitsbeweis für ſeine Behauptun⸗ 
gen zu erbringen. 

Geſtern hatte ſich der Stadtrat als ſolcher mit der Au⸗ 
elena zu befaſſen und hat nach Verleſung einer dies⸗ 
ezüglichen Erklärung der ſozialiſtiſchen Fraktionen 
ſeiner Mitte eine ſpezielle Kommiſſion gewählt, die die 
gelegenheit von ſeiten des Stadtrats aus unterſuchen wird. 
Die Erklärung der ſozialiſtiſchen Fraktionen der 
inte; der DSAP., des „Bund“ und der „Poalej Zion“ 
autet: * 

Herr Vizeſtadtpräſident Dr. Edmund Wiellaſti 
wurde mit den Stimmen aller ſozialiſtiſcher Fraktionen 
im Stadtrat zum Vizepräſidenten der Stadt Lodz als 
Vertrauensmann dieſer Gruppierungen berufen. 

Gegenwärtig, nach dem Austritt Dr. Wielinſkis 
den ſozialiſtiſchen Reihen, erklären wir: Dr. Wielinſli 
hat unſer Vertrauen verloren und für die weitere Tätig⸗ 
keit Dr. Wielinſkis im Magiſtrat der Stadt Lodz über⸗ 
nehmen die obigen Fraktionen keine Verantwortung. 

Lodz, den 23. 4. 1931. 


Nach Verleſung dieſer Erklärung, die im Namen der 
ſozialiſtiſchen Fraktionen Stv. Andrzejak von der 
PPS. ee hatte, verlas Stadtverordnetenvorſteher 
Ing. Holegreber den Beſchluß des Seniorenkonvents 
des Stadtrats, der in ſeiner vorgeſtrigen Sitzung überein⸗ 
gekommen iſt, dem Stadtrat die Wahl einer ſpeziellen 


Kommiſſion vorzuſchlagen, die die Angelegenheit Wiel] 
unterſuchen ſoll. Dieſer Beſchluß des Seniorenkonve 
wurde angenommen und die vorgeſchlagenen Kommiſſions⸗ 
mitglieder wurden beſtätigt. Es ſind dies die Stadtper⸗ 
ordneten Rechtsanwalt Hartman (PPS.), Klim([ DS Ap), 
Milman (Bund), Holenderſki (Poalej⸗Zion⸗Linke), Pfeifer 
(NPR), Pawlak (Ch. D.), Mincberg (Orthodoxe I), 
e (Zioniſt) und Leſinſki (eure), 

a niemand mehr zu dieſer unrühmlichen Angelegens 
heit des Dr. Wielinſki, der zu der Sitzung zugegen war, 
das Wort ergriff, wurde zur Erledigung der Tagesordnung 
geſchritten. 

Stv. Andrzejak referierte über den Antrag der Finanz⸗ 
Budgetkommiſſton bezüglich der Zuweiſung von Freiwoh⸗ 
nungen an die Volksſchulen oder Gewährung eines 
entſprechenden Zuſchlags in Höhe des den Staatsbeamten 
gewährten. Dieſer Antrag wurde angenommen, ebenſo der 
über den Ankauf von Grundſtücken für die Kanaliſations⸗ 
anlagen durch die Stadt. 

Die Kommiſſtonsanträge bezüglich Nichtbeſtätigung 
einiger Baupläne, die den Vorſchriften (Stadtregulierungs⸗ 
plan) nicht entſprechen, hatten, wie zu erwarten war, na⸗ 
türlich unſere Hausbeſtzer⸗Schutzherren Pogonow⸗ 
ſti und Schott veranlaßt, ihre bekannten Phraſen von der 
„Arbeiterfeindlichkeit des Arbeitermagiſtrats“ wieder, 
wenn auch in kleinerem Maße, vorzukragen. Nach den 
Worten dieſer Herren müßte man annehmen, daß der Lod⸗ 
zer Magiſtrat mit Abſicht die Arbeitsloſigkeit in Lodz ver⸗ 
größere und alles daran ſee, um die private Bauinitia⸗ 
tive zu vernichten. Stv. Andrzejak erwiderte auch in ſei⸗ 
ner Antwort dieſen Herren, daß Tauſende von beſtätigten 
Bauplänen in Lodz vorliegen, ohne daß man von einer 
N in dieſem Verhältnis auch das Geringite 
merke. Es könnte alſo gebaut werden, ſo viel man nur 
Luſt habe, natürlich ohne die beſtehenden Vorſchriften zu 
verleßen, Schließlich wurde in zwei ſolchen Fällen auf 
Antrag des Stv. Schott beſchloſſen, die Angelegenheit der 
Baukommiſſion zur Prüfung zu übergeben. Hiermit ſand 
a — ausnahmsweije kurze — Sitzung ihren Ab⸗ 

uß, 


Einberufung des parteitage 
des Bezirks Kongroßpolen. 


Der VII. Parteitag der D. S. A. P. des N ALLE 
Kongreßpolen wird hierdurch ſür Sonntag, den 31. Mai d. J., 
nach Lodz einberufen. (Die Verſchiebung erfolgte aus von 
uns unabhängigen Gründen). 

Der Parteitag beginnt um 9 Uhr morgens. 

Die Tagesordnung umfaßt ſolgende Punkte: 

1. 1 5 und Begrlißung des Parteitags, 

2. an des Präfibinns und der Kommiljionen, 

3, Berichte des Bezirksvorſtandes und der Kontrollkom⸗ 

miſſion des Beziels, 

4. Wahlen für den Vorſtand und die Kontrollkommiſſion 

deg W 

5, Die politiſche und wirtſchaſtliche Lage, 

6, Anträge. 

Die Delegierten für den Parteitag werden in den Mit⸗ 
gliederverſammlungen der 1 1805 Ortsgruppen des Par⸗ 
teibezirts Kongreßpolen gewählt. 

Anträge für den Bezirksvarteitag find dem Bezirksvor⸗ 
stand ſpäteſtens bis zum 17. Mai d. J. einzureichen. 

Für den Bezirksvorſtand 
des Parteibezirks Kongrehpolen 
( E. Zerbe, Vorſitzender. 


Auſſindung einer Kindesleiche. 

Geſtern ſand man auf den Feldern bei Rzgow in einem 
Düngerhaufen die Leiche eines neugeborenen Kindes, die 
bereits in Verweſung übergegangen war. In der von der 
Polizei eingeleiteten Unterſuchung wurde fejtgejtellt, daß 
ein gewiſſer Wladyſlaw Oſtrowſki die Leiche von den 
Grundſtück Napiorkowſkiego 9° in Lodz hierher gebracht 
hatte. Im Verlauf der weiteren Unkerſuchung gelang es 
der Polizei auch, die unnatürliche Mutter zu verhaflen, 
Es war dies die 18jährige Stefanja Kaczmarſta, wohnhaft 
Sucha 5. Ins Verhör genommen, ſagte ſie aus, daß ſie 
die Leiche des Kindes wohl in die Senkgrube geworfen 
habe, doch ſei das Kind tot zur Welt gekommen. Die Po⸗ 
lizei ſchenkte dieſen Ausſagen jedoch keinen Glauben und 
verhaftete die K. (p) 

Schrecklicher Tod eines Arbeitsloſen. — An der Bandage 
erhängt. 0 

Geſtern nachmittag wurde die Rettungsbereiſchaft. 
nach der Kilinſtiego 229 gerufen, wo der dortige Einwoh⸗ 
ner, der 54jährige Roman Skowronfki ſich durch Erhängen 
das Leben genommen hatte. Der am Orte eingetroffene 
Arzt konnte nur noch den Tod Skowronfkis feſtſtellen. 
Wie durch die polizeiliche Unterſuchung feſtgeſtellt wurde, 
war Skowronſtt bereits ſeit längerer Zeit beſchäftigungs⸗ 
los geweſen. Als er nun geſtern nachmittag allein in der 
Wohnung war, erhängte er ſich an einer Bandage, die ihm 
wegen. eineb leichten Erkältung um der Hals gelegt worden 


war. (p) 


Die große Not. 

Die 45jährige obdach⸗ und erwerbsloſe Marſanna 
Divezaref erlitt geſtern vor dem Haufe Napiorkowſtiego⸗ 
ſtraße 45 infolge Hungers und Entbehrungen einen 
Schwächeanfall, Der von Vorübergehenden herbeigerufene 
Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte der Erkrankten Hilfe 
und ließ dieſe mit dem Rettungswagen nach der ſuäͤdtiſchen 
Krankenſammelſtelle überführen. 0 


Mit Salzſäure gegen die Rivalin. 

Die ledige 1 0 0 Szymkowſta verliebte ſich in den 
verheirateten Boleslaw Przybysz und ſtellte dieſem fort⸗ 
geſetzt nach. Hiervon erfuhr die Frau des Przybysz Marie 
und drohte der Szymkowfka, falls dieſe nicht von ihrem 
Manne ei werde fie m an ihr rächen. Geſtern lauerte 
die Frau Przybysz der Szymkowſka in der Mlynarſka⸗ 
Straße auf und begoß 0 mit Salzſäure, Die Szym⸗ 
kowſka erlitt hierbei ſchwere Wunden im Geſicht und am 
den Schultern. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte 


Auge der Szymkoßpſta durch die Verletzungen ſchwer bes 
droht iſt. Die Polizei hat die Frau Przybysz bis zur Auf⸗ 
klärung der Angelegenheit in Haft genommen. (0 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Die Frau des Abgeordneten Danecki vor Gericht. 


Die Frau des kommuniſtiſchen Sejmabgeordneten 
Danecki hatte ſich geſtern vor dem hieſigen Skadtgericht 
wegen Beleidigung der Polizei zu verantworten. Am 25. 
Februar d. J. hatten einige Poliziſten den Abgeordneten 
Daneeki nach einer nicht ſtattgefundenen Verſammlung bis 
zu deſſen Wohnung in der Obywatelſkaſtraße geleitet, um 
weitere Auſammlungen zu perhindern. Hier beſchimpfte 
die Frau Daneckis die Poliziſten aus einem Fenſter in 
gröbſter Weiſe. Das Stadtgericht verurteilte Frau Da⸗ 
necka zu 2 Wochen Haft. (a) 


An ihren Fingern ſollt ihr ſie erkennen. 


Am 24. Januar d. J. wurde in der Wohnung des Dr. 
Eugen Ritt in der Petrikauerſtraße 101 eln Einbruchs. 
diebſtahl verübt, wobei den Einbrechern verſchied ene 
Schmuckſachen und Kleidungsſtücke im Werte von 9000 Zl. 
in die Hände fielen. Durch am Tatorte aufgefundene Fin⸗ 
gerabdrücke der Einbrecher konnte die Krminalpolizei ſeſt⸗ 
ſtellen, daß den Einbruch der bekannte Dieb Feliks Ja⸗ 
worſti verübt hat, der bald darauf verhaftet worden iſt. 
Bei ſeiner Vernehmung geſtand Jaworſki den Diebſtah! 
ein und gab an, daß er die geſtohlenen Gegenſtände an den 
Hehler Michal Klein verkauft hat. Geſtern hatten Sich 
Jaworſki und Klein vor dem hieſigen Bezirksgericht des 
Einbruchsdiebſtahls zu verantworten. Vor Gericht leug⸗ 
neten die Angeklagten ihre Schuld, doch wurde von dem 
vernommenen Sachverſtändigen der Daktyloſkopie ein⸗ 
wandfrei jeftgeitellt, daß die vorgefundenen Fingerabdrücke 
von Jaworfſki herrührten, worauf das Gericht dieſen zu 
3 Jahren Gefängnis verurteilte, Der Angeklagte Klein 
wurde wegen Mangels an Beweiſen freigeſprochen. (a) 


der Verwundeten Hilfe und ſtellte hierbei feſt, daß das eine 
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elles Sonfümtine in 25s 4 Heute Premiere! 


Aus dem Neiche. 


Pabianice. Selbſtmord eines 17jährigen 
BZurſchen unter dem Eiſenbahnzu g. loi, 
ſchen dem Bahnhof Klimkowice und dem Wolnosci⸗Park 
in Pabianice warf Nic) geftern der 17 Jahre alte Konſtanty 
Woſewoda unter die Räder eines Perſonenzuges. Der 
Burſche, der aus dem Dorſe Klimkowiee ſtammt, trug den 
Tod auf der Stelle davon. Wie die Unterjuchung ergab, 
hatte er Selbſtmord verübt, weil er von dem Bauern, bei 
dem er arbeitete, entlaſſen worden war. (f) 

Zgierz. Das Rätſel um den Selbſtmör⸗ 
ser gelöſt. Wir berichteten vor einigen Tagen, daß 
ein Unbekannter auf der Brücke über die Bzura Selbstmord 
verübt hatte, indem er ſich mit einem Meſſer den Bauch 
aufſchlitzte und dann in den Fluß ſprang. Da bei dem 
Toten keinerlei Ausweispapiere gefunden wurden, war es 
ſchwer, die Perſonalien ſeſtzuſtellen. Nunmehr meldeten 
fi auf die Nachrichten in den Zeitungen hin Angehörige 
der Familie Moncer, Kalenbacha 28, die in dem Toten den 
vor einigen Tagen verſchwundenen 60 jährigen Antoni 
Moncer erkannten. 

Tomaſchow. Voneinem Stier aufgeſpießt, 
Durch die Straßen von Tomaſchow wurde geſtern eine 
Herde Vieh nach dem ſtädtiſchen Schlachthaufe getrieben. 
Inmitten der Herde befand ſich auch ein ſehr großer und 
überaus unruhiger Stier, mit dem ſich der Arbeiter Wla⸗ 
dyflaw Potecki beſchäftigte. In der Teklaſtraße wandte ſich 
der Stier plötzlich nach Poteeki um, warf ihn zu Boden 
und ſpießte ihn auf die Hörner, worauf er den Mann Über 
ſich hinwegwarf. Der Bedauernswerte fiel zu Boden und 
wies zwei tiefe Wunden am Unterleibe auf. Der Herbits 
gerufene Krankenkaſſenarzt ließ Potecki nach dem Ambula⸗ 
forium überführen, wo ihm die erſte Hilfe erwieſen wurde 
An ſeinem Auflommen wird gezweifelt. Der wütende 
Stier konnte nur mit Mühe gefeſſelt und nach dem 
Schlachthauſe gebracht werden. (8) 

Laſk. Ein Kind von einer einſtürzen⸗ 


ben Wand getötet. V 


18 


Kind freilegte, lebte dieſes nicht mehr. Ein herbeigeruſe⸗ 
ner Arzt ſtellte den Bruch der Wirbelſäule feſt. (f) 


In der bezaubernden Ton⸗ 


| 
| filmoperette der „Ufa“: 99 


Liebe incognito. 


Kolmar (Chodziez.. Stadtverordneten⸗ 
wahlen. Am vergangenen Sonntag haben hier die 
Wahlen zur Stakdtverordneten⸗Verſammlung ſtattgef; 
den. Insgeſamt waren 8 Liſten eingereicht worden. W 
gegeben wurden 3255 Stimmen. Es haben ſich ji 
über 80 Prozent der Wahlberechtigten an der Wahl b 
ligt. Auf die einzelnen Liſten enkfielen: Liſte Nr. 1 (R. 
gierungsklub) 252 Stimmen und 2 Mandate, Liſte N 
(PPS.) 875 Stimmen und” Mandate, Lie 
Nr. 3 (Berufsverband „Praca“) 267 Stimmen und 2 
Mandate, Liſte Nr. 4 (Mittelſtand) 66 Stimmen ohne 
Mandat, Lifte Nr. 5 (Invaliden) 62 Stimmen ohne M 
dat, Lifte Nr. 6 (beſondere Liſte der Fayence⸗Fabril) 
Stimmen und 4 Mandate, Lifte Nr.7 (Deutſche Li ße, 
606 Stimmen und 4 Mandate (bisher 6 Man 
date), Liſte Nr. 8 (Nationaldemokraten) 706 Stimmen 
5 Mandate. Die Liſten Nr. 1, 3, 4 und 5 waren blockiert. 


Nadio⸗Stimme. 
Freitag, den 24. April. 
Polen. 
8 M.) 


Schallplatten, 14.50 Franzöſiſcher Unterricht, 15. 
rag für Abſolventen, 16.15 „Ueber Kurzwellene, 

16 20 Schallplatten, 17.15 Vortrag aus Kralau, 17.45 
Leichte Muſik, 18.45 Verſchiedenes, 19.25 Schallplatten, 
19.40 Radionachrichten, 20 Muſikallſche Plauderei, 20.105 
Sinfoniekonzert. 

Warſchau und Krakau. 

Loder Programm. 

Poſen (896 (3, 335 M.). 
13 Schallplatte, 17 Feſtveranſtaltung, 4 Jahre Runde 
funk, 18.15 Muſikgliſches Zwiſchenſpiel, 19 Engliſcher Ins 
tert „ Franzöſiſcher Unterricht, 


Ausland. 
Berlin (716 kz, 418 M.) 
11.15 Schallplatten, 14 Klavierkonzert, 16,05 Balladen, 
16.30 Jugendſtunde, 16.50 Teemuſtt, 17.30 Los Angeles, 
19 Zur Unterhaltung, 21.10 Satiriſche Rundfunkdichtung, 
@.15 Abendunterhallung. 
Breslau (923195, 325 M.) 


11.15 Schallplatten, 15.35 Stunde der Frau, 16 Lieder, 


16.45 Kammermuſtk, 19.50 Abend muſtk. 
Königswuſterhauſen (983,5 kHz, 325 M.) 
12 Schallplatten, 15 Jungmädchenſtunde, 15.45 Jugend- 
ſtunde, 19.20 Die Welt des Arbeiter. 
Prag (617 195, 487 M.) 
11 Schallplatten, 25 Deut⸗ 
ſche Sendung, 19. ſche Mut 
Wien (581 13, 517 M.) 
11 Schallplatten, 15.25 Konzert, 17 Frauenſtunde, 17.30 
Jugendſtunde, 19.30 Oper „Idomenev “, 22.25 Konzert. 


30 Nachmittagslonze 
Konzert, 22.20 Zeitg: 


Lodzer am Start zum Nationallauf. 


Wie wir erfahren, werden am nationalen Querfed- 
einlauf am 3. Mai in Warſchau auch die beiten Lodzer 
Läufer teilnehmen, und zwar Wroblewſti und Janiszewſki 
(AS.), Staroſta (Zjednoczone), Krawezyl (Geher und 
Deka. Weitere Anmeldungen ſtehen noch bevor, 


ARS. in Alexandrow. 


In Alexandrow wurde unlängſt ein Schützenklub ge⸗ 
gründet, der auch eine ena aal beſitzt und am 
Sonntag ſein erſtes Geſellſchaftsſpiel austrägt. Als Geg⸗ 
ner erſcheint LK S., der foaujngent ein Propagandaſpiel für 
den Fußballſport bieten will. 


Ungariſche Ping⸗Pong⸗Spieler kommen nach Lodz. 

Die 19 Barna und Nitro haben ſich bereit er⸗ 
klärt, einige Begegnungen in Lodz auszutragen. Mit den 
Genannten will auch die bekannte ungariſche Ping⸗Pong⸗ 


ieee 


Achtung, Chojny! 


Sonntag, den 20. April, 10 Uhr vormittags, findet im 
Parteilokale, Rysza 30, eine 


Miigliederverſammlung 


ftatt. Sprechen wird Genoſſe J. Kotiolel über die 


Verschlechterung des Krankenkaſſenweſens 


Mitglieder und Sympathiker, die Reorganiſation der 
Krankenkaſſen, Aenderung des Krankenkaſſengeſetzes, 
ſowie die geplante Entwertung der Krankenperſicherüng 
erfordern volle Aufmerkſamkeit, darum alle auf zur 
Verſammlung. Der Vorſtand. 

der Ortsgruppe Choinu der D. S. A. P. 


Spielerin Dr. Ratz nach Lodz kommen, um hier gegen die 
beiten Damen zu ſpielen. Es ift erwähnenswert, daß der 
in Lodz von ſeinem Spiel im Vorjahre her bekannte Nitro 
gegenwärtig in glänzender Form iſt. Unlängſt, am 12 
April, konnte er ſogar den Weltmeiſter Szabadosz in die 


Schranken weiſen. Die Verhandlungen ſind noch nicht 
endgültig abgeſchloſſen, doch iſt zu erwarten, daß die Un: 
garn Mitte Mai in Lodz eintreffen. 


Ligaſtraſen. 

Im Zusammenhang mit der |. Zt. durch die Spi 
und Diſziplinarlommiſſton verhängten Strafe über 
Spieler Radomſki und Martyna, hat ſich die Frage a 
geworfen, ob eine verhänge Strafe auch auf die Winters 
monate ausgedehnt werden kann. Es wurde feſtgeſtellt, 
daß eine für eine gewiſſe Zeitſpanne verhängte Strafe kei⸗ 
nerlei Unterbrechung durch die Wintermonate erfahren 
kann. Mit dieſem Urteil wäre ſomit die Angelegenheit 
obiger Ligaſpieler endgültig aus der Welt geſchafft. 


Motorraid in Poſen. 

Am kommenden Sonntag veranſtaltet die Motorrad 
ſektion der „Unja“ in Poſen einen Motorradraid, an wel⸗ 
chem ſich auch die Motorradfahrer der Lodzer Bar⸗Kochba 
beteiligen werden. 


Leipzig — Paris 7:4 (3:4). 

In Leipzig wurde vor 10 000 Zuschauern das Städte⸗ 
ſpiel Leipzig — Paris zum Austrag gebracht. In der 
erſten Halbzeit wurde das Spiel ſcharf durchgeführt und 
von den Franzosen diktiert, die mit einem Führungs or 
den Platz wechſelten. Die Leipziger wurden in der zwe 
Late beſſer und ſchoſſen in gleichen Abſtänden i 

ore. a 


e 


Das neueſte Liebespaar 
des Films, voller Temperament u. Eleganz 


Auf Befehl der Fürſtin“ 


| Luſtige Liebesabenteuer der verliebten Fürſtin. Die großen Sorgen des Hofmeiſters. Der vom Unglück verfolgte Hofdetektib „Pipac“. 


wertete, Narutowitza 20. ... F Prächtige Ausftattung. Paſſepartouts mit 
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Liljane Harvey u. Henry Garat 


Ausnahme der amtlichen ungültig. 
Beginn der Vorſtellungen um 4.15 Uhr nachmittags. 


Tonfilmapparatur: Weſtern Electrit. 


Deulſcher Unterſtaatsſekretär in Rumänien. 
Abgeordneter Rudolf Brandſch. 
Der neue rumäniſche Miniſterpräſident Jorga hat dent 
deutſchen Abgeordneten Rudolf Brandſch aus In 
ſtadt das Unkerſtagtsſekretarjat im Miniſterpräſt 
dem Referat für die Minderheiten angeboten. Bisher hat 
noch lein Deutſcher in Rumänien einen derartigen Regie⸗ 
rungspoſten innegehabt. 


Der Leſer hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung 
nur die prefiegefegliche Verantwortung. 
Der Dank der Feuerwehr. 

Die Lodzer Freiwillige Feuerwehr gibt hiermit be⸗ 
kannt, daß die Reineinnahme vom Abzeichentag für die 
Feuerwehr am 19. April d. J. 10 238 Zloty 49 Groſchen 
betrage. 

Allen, die durch ihre Opfer oder Arbeit zu dieſer ſo 


erheblichen Stärkung der Kaſſe der Feuerwehr beigetragen 


haben, ſei auf dieſem Wege der herzlichſte Dank ausge⸗ 
ſprochen. 
Die Verwaltung und das Kommando 
1 der Lodge: Freiwilligen Feuerwehr. 
ã y A 


Dentiche Sozial. Arbeitsparteſ Polens. 


Lodz⸗Oſt. Freitag, den 24, April, um 7 Ahr abends 
findet im Parteilokale, Nowo⸗Targowa 31, eine Vorſtauds⸗ 
figung mit Teilnahme der Vertrauensmänner und der Revi⸗ 
ſtonskomn n ſtatt. Pünktliches und sortgkötigee Erſchei⸗ 
nen iſt Pflicht. Der Vorſtand. 

Lodz⸗Rord. Mitgliederverſammlung. Am 
Sonnabend, den 25. April, 7 Uhr abends, findet im Partei⸗ 
lokal, Polnaſtraße 5, eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſteht die Maiſeier ſowie andere wichtige 
Angelegenheiten. Um zahlreiches und plinktliches Erſcheinen 
der Mitglieder wird gebeten. 

Lodz⸗Widzew. Sonntag, den 26. April, um 10 Uhr vor⸗ 
mittags, findet im Partellokale, Rokieinſta 54, eine Vorſtands 
ſitzung mi ilnahme der Vertrauensmänner ſtalt. Um 
puünktli heinen bittet der Vorſitzende. 

Ruda⸗Pabianice. Morgen, Sonnabend, um 7.30 Uhr, 
findet im Parteilokale, Gorna 43, eine Mitgliederverſamm⸗ 
lung ſtatt. Da wichtige Angelegenheiten zu beſprechen ſind 
iſt vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder erforderlich. 


Deuticher Sozial, Jugendbund Polens. 


Lodz⸗Süd. Am Sonntag, den 26. April, Punkt 3 Uhr 
nachmittags findet im eigenen Parteilokale zu Lodz, Lom⸗ 
Une 14, eine Mitgliederberſammlung mit Neugründung der 

vtsgruppe ſtaft. Um pünktliches und zahlreiches Erſcheinen 
der Vorſitzende. 


aller Jugendmitglieder bittet 


Gewerkſchaftliches. 

Sonnabend, den 25. April, um 7 Uhr abends, findet 
eine Vorſtandsſitzung der Reiger⸗ und Scherer⸗Sektion im 
70 Petrilauer 109, ſtatt. Um pünktliches Erſcheinen wird 
gebeten. 


ieee 


immune 


Achtung, Zgierz! 
Am Sonnabend, den 25. April 1 I, um 7 Uhr 
abends, findet im Parteflokale, 3. Maja, eine 


Mitagliederberfammlung ı. 


Beſprochen wird die Veranſtaltung der 1. Maifeier 
Die Mitgliederverſammlung wird mit einem 
Pichroildervattenn Die Schrecken des Krieges 
eingeleitet Vortragender iſt: N. Ern ſt aus Lodz. 
Mitglieder erſcheint zahlreich! 
Der Vorſiand 


der Ortsgruppe Jgierz der D. S A P. 
iin 
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Als fie ihr Zimmer betrat, fand fie einen Brief der 
Mutter vor. Solche Briefe waren ſehr ſelten, denn zu 
Haufe mußte mit dem Porto geſpart werden. Voll freu⸗ 
diger Erregung öffnete ſie den Brief. Ein Blatt mit der 
Handſchrift des Vaters kam ihr zuerſt zu Geſicht: 

„Meine liebe Irma! 

Deine Verlobung hat uns aufrichtig erfreut, wir 
waren nur befremdet, fie nicht von Dir ſelbſt erfahren 
zu haben. Du konnteſt doch unſerer freudigen Zuſage 
ſicher ſein. In Deinen Briefen haſt Du ja wohl oft des 
Barons in liebevoller Weiſe erwähnt; aber wir ahnten 
nicht, daß dahinter mehr als freundſchaftlich⸗dankbare 
Gefühle ſteckten. Trauborn ſchreibt nun, daß er ſich, 
wichtiger Geſchäfte wegen, uns vorläufig nicht perſönlich 
vorſtellen könne. Aber die Erkundigungen, die wir auf 
ſeine Bitte über ihn einzogen, führten zu dem günſtigſten 
Reſultat. Seine freundſchaftlichen Beziehungen zu Frau 
Seilheim bieten uns auch Gewähr dafür, daß Du in die 
beiten Hände kommſt. Sein gutes Herz und feinen Takt 
beweiſt er uns durch das Verſprechen, nach beiten 
Kräften für die Jungens zu ſorgen. Wie lieb muß er 
Dich haben, daß er ſo große Opfer für Dich bringen 
will! Daß wir nicht zu Eurer, ſchon ſo bald erfolgenden 
Trauung kommen können, iſt der einzige Schatten, der 
auf unſere Freude fällt. Wir müſſen vernünftig fein 
und uns mit Trauborns Verſprechen tröſten, daß er 
Dich gleich nach der Hochzeitsreiſe zu uns bringen will. 
Mama beunruhigt der Gedanke, daß Du uns nicht ſelbſt 
Deine Verlobung mitgeteilt Haft; fie fürchtet, Du habeſt 
Dich zu dem Schritt entſchloſſen, um für Deine Brüder 
ein Opfer zu bringen. Davon kann, meiner Anſicht nach, 
keine Rede fein. Daß Du, unſere Tochter, eine Trenk, 
nicht Wohltaten auf Wohltaten annehmen würdeſt, wenn 
Du nicht längſt entſchloſſen geweſen wäreſt, dem Baron 
Dein Jawort zu geben, verſteht ſich für mich von ſelbſt. 

Trauborn ſchreibt, daß er — was du uns ver⸗ 
ſchwiegen Haft — ſchon in Ilmenau um Dich angehalten 
hatte. Du habeſt ihn damals nicht endgültig erhört, ihm 
aber durch Dein ſpäteres Benehmen gezeigt, daß er 
hoffen dürfe. Ich nehme an, daß Pletten an Deinem 
ſchwankenden Benehmen ſchuld war. 

Angeſichts ſeiner reifen Jahre hält es Trauborn für 
richtig, die Wartezeit abzukürzen, die er ſich ſelbſt geſtellt 
hatte, um Dir reifliche Ueberlegung zu gönnen. So hat 
er denn mit unſerer Einwilligung die Trauung ſchon 
auf mächſte Woche feſtgeſetzt. 

Gott gebe Dir alles Giuc, liebſtes Mind! Vor allem 
wolle er Dich befähigen, dieſem gütigen Manne, der 
Dich innig zu lieben ſcheint, eine gute Frau zu ſein und 
zu bleiben. 

Mit den wärmſten Segenswünſchen drückt Dich ans 
Herz Dein alter Vater.“ 


Der Brief entſank Irmas Hand. Faſſungslos ſtarrte 
fie vor ſich hin. Was ſollte das alles bedeuten? Ein une 
erhörtes Mißverſtändnis! Aber was waren das für Wohl⸗ 
taten, durch die fie ſich gebunden fühlen ſollte? Konnte 
der Vater damit wirklich die kleinen Geſchenke meinen, die 
Trauborn ihr ab und zu gebracht hatte, Schokolade, 
Blumen und Noten? Das ſollte fie moralüſch zwingen, 
ſeinen Antrag anzunehmen? 

Noch einmal nahm ſie den Brief zur Hand, ſie mußte 
ſich verleſen haben, das alles war zu ungeheuerlich! 

Da fiel ihr der Brief der Mutter in den Schoß. Der 
mußte Klarheit bringen. Irgendeinen Weg aus dieſem 
entſetzlichen Wirrſal! 


Sie ſchrieb: 


2. Jortſetzung 


„Meine liebe, kleine Irma! 

Ich kann es nicht faſſen, daß Du uns nichts von dem 
ſchreibſt, wovon Du doch jedenfalls in dieſer ganzen Zeit 
erfüllt geweſen biſt. Vor nun zwei Wochen hat ſich 


Trauborn zum erſten Mal an uns gewandt. Es mußten 
— außer unſerer Einwilligung — auch noch die nötigen 
Papiere beſchafft werden. Wir wollten Dir nicht 
schreiben, ehe wir nicht Antwort auf unſere Erkundi⸗ 
gungen erhalten hatten. Wir haben überall nur Gün⸗ 
ſtiges über Trauborn gehört. 

Wir warteten in großer Spannung auf ein Wort 
von Dir. Trauborns Briefe klingen ſehr beruhigend. 
Er ſcheint Dich tief und uneigennützig zu lieben. Die 
Führung eines gereiften Mannes ift gewiß das Beſte 
für Dich. Er ſchreibt, daß Ihr längſt einig ſeid und 
daß Du im Hinblick auf die bevorſtehende Heirat Deine 
Ausbildung und Deine Ausſteuer von ihm angenommen 
hätteſt, obwohl fie der Form nach von Frau Seilheim 
geboten worden waren. Er drückt das alles in ſehr 
taktvoller Weiſe aus. 

Aber trotzdem kann ich die Angſt nicht loswerden, 
daß da irgend etwas nicht ſtimmt. Da ſchon alle Schritte 
getan ſind, Deine Ausſteuer zum Abholen bereit liegt, 
muß Trauborn doch ſchon ſeit Wochen nicht mehr im 
Zweifel ſein, daß Du ſeine Frau werden willſt. Be⸗ 
ruhige uns über alle dieſe Dinge nur, fo ſchnell als 
möglich. 

Sollte es Dir vielleicht peinlich ſein, uns ein⸗ 
zugeſtehen, daß Deine Neigung für Pletten nur Ein⸗ 
bildung war? Ach, liebes Kind! Solch eine Jugend⸗ 
ſchwärmerei will oft gar nichts ſagen! 

Daß ich an Deinem Ehrentag nicht bei Dir ſein kann, 
wird mir ſehr, ſehr ſchwer. Aber die Vernunft muß 
ſiegen. Wüßte ich nur, ob Du glücklich biſt! 

Aber es kann ja fein Zweifel darüber beſtehen: Du 
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hätteft, To weit kenne ich Dich, nachdem Du Trauborns 
Abſichten erkannt hatteſt, niemals ſeine Wohltaten ent⸗ 
gegengenommen, wenn Du ihn nicht gern gehabt hätteſt. 
Und ein Zweifel über ſeine Gefühle war ja aus⸗ 
geſchloſſen, da er, wie er uns ſchrieb, ſchon in Ilmenau 
um Dich angehalten hatte. 

Ich hoffe von Herzen, daß meine Liebe daran ſchuld 
iſt, daß ich Geſpenſter ſehe und daß ſich alles einfach 
aufklären wird. 

Hoffentlich wird Trauborn Dich recht bald zu uns 
bringen, ſeinem Schreiben nach gleich nach der Hochzeits⸗ 
reiſe. 

Trotzdem aus jeder ſeiner Zeilen große Liebe zu 
Dir ſpricht, kann ein armes Mutterherz nicht anders als 
bangen und zagen. 

Dich in ſo glänzenden Verhältniſſen zu wiſſen iſt uns 


natürlich eine große Freude. 8 
Deiner guten Klara herzlichen Gruß — — —“ 


Irma ließ das Blatt ſinken. Dann richtete fie ſich auf, 
Mos bedeutete das? Die Rätſel wurden immer unent⸗ 
wirrbarer. Sie befühlte ihren Körper. War das alles 
am Ende nicht ein ſchrecklicher Traum, aus dem fie gleich 
erwachen würde? Aber nein, in ihren Fingerſpitzen pul⸗ 
ſierte das Leben, ihr Herz ſchlug hörbar. Das Papier 
kniſterte in ihrer Hand. 

Sie nahm beide Briefe noch einmal vor und las Satz 

für Satz. Es war, als rannte ſie mit der Stirne gegen 
eine Mauer. Alles blieb undurchdringlich. 
Und Klara! Die mußte alſo Mitwiſſerin dieſer boden⸗ 
loſen Intrigen fein! Das war doch unmöglich! Auch fie 
falſch — heuchleriſch? Wem ſollte ſie dann vertrauen? 
Sie ſank in die Knie. 

Sie war eingekreiſt, wie ein gehetztes Wild! Sie war 
verloren! Dann ſprang ſie auf. Nein! Durch ſolch 
falſches Spiel konnte ſie nicht gebunden ſein! Hätte er 
ehrlich um ſie angehalten, vielleicht hätte ſie ihm ihr Ja⸗ 
wort gegeben, aus Liebe zu Eltern und Geſchwiſtern und 
im Vertrauen auf ſeine große Güte. Sie hätte ihm dann 
ihre nicht zu bekämpfende Liebe zu Pletten eingeſtanden 
und ihm die Wahl gelaſſen, ob er ſie trotzdem heiraten 
wollte. Aber ſo! Da ſie ihn endlich erkannt hatte, da 
ihr Unwahrhaftigkeit und ſchmähliches Spiel entgegen⸗ 
ſtarrten, da wollte fie dieſes Netz zerreißen, wie und was 
auch die Folgen ſein würden! 

Sie ſtürmte in Klaras Zimmer. Beide ſollten ſie ihr 
Rede ſtehen, beide! ® 

Aber Trauborn war gegangen. 
Es war, als hätte Klara auf Irma und auf eine Aus⸗ 
prache mit ihr gewartet. Sie war verweint und in großer 
Erregung. 

Irma warf die Briefe vor fie hin: „Da lies! Das iſt 
euer Werk!“ 


ufall 


Roman von K. v. Mönch 


klara erhob ſich. Die Stunde, vor der fie gezittert 
hatte und in die ſie ſeit Wochen durch Bitten und 
Drohungen gedrängt worden war, war nun da! Sie 
nahm die Briefe und las. Dann hatte ſie ſich gefaßt. Nur 
ihn ſchonen, nur ihn ins hellſte Licht ſetzen, durch kein un⸗ 
vorſichtiges Wort ihn bloßſtellen. 3 

Dann jah fie auf. Irmas Bläffe erſchrat fie. Das war 
nicht der wehmütige Ausdruck, auf den ſie gefaßt war, dei 
mit der Zeit wohl ſtiller Reſignation, vielleicht ſogar 
heiterer Zufriedenheit Platz gemacht haben würde. Das 
war offene Kriegserklärung, ein Maß von zorniger Em⸗ 
pörung, das ſie dem harmloſen, immer liebenswürdigen 
Mädchen niemals zugetraut hätte. 

Sie tat ihr namenlos leid, jetzt, da es zu ſpät war. 
Ihre Rolle, die ihr immer wieder in heftigſten Kämpfen 
aufgedrängt worden war, mußte nun zu Ende geſpielt 
werden, auch wenn fie ſich, in plötzlicher Erkenntnis / 
ſchwerer Schuld anklagen mußte. 

„Ich verſtehe dich nicht, Irma“, ſagte fie ſcheinbar 
ruhig und ganz mütterlich, „deine Eltern beglückwünſchen 
dich zu der bevorſtehenden Heirat mit einem Manne, den 
ſie durch ſeine Brieſe ſchätzen gelernt haben, wie er es 
verdient. Was erſchreckt dich daran, mein Liebling?“ 

Einen Augenblick war Irma über Klaras Kaltblütig⸗ 
keit ſprachlos. 5 

Dann brach ſie los, zornige Tränen in den Augen: 
„Zu meiner bevorſtehenden Heirat! Eine Heirat, von der 
ic ſelbſt nichts weiß und von der ich nie — niemals etwas 
wiſſen werde!“ 5 

„Liebes Kind“, ſagte Klara ernſt ermahnend. „Ich 
kann dein Benehmen nicht verſtehen. Es iſt mir ganz 
unmöglich, anzunehmen, daß ein erwachſenes Mädchen in 
dieſer ganzen Zeit nicht einmal über die doch immerhin 
eigentümliche Situation nachgedacht haben ſollte, in der es 
ſich befand. Daß du, wenn auch nicht dem Namen nach, 
ſo doch tatſächlich Kunos Braut warſt, muß dir bewußt 
geweſen ſein. Er hat dir mit beiſpielloſem Takt, deine 
jugendliche Scheu berückſichtigend, Zeit gelaſſen, den kleinen 
Roman mit Pletten zu überwinden, ehe er ſeine Rechte an 
dir geltend machte. Daß du, nachdem du ſeinen Antrag 
ſchweigend angenommen hatteſt, dich als mit ihm verlobt 
betrachten mußteſt, konnte er mit Recht annehmen. Sonſt 
wäre deinerſeits eine Klarſtellung der Sachlage am Platz 
geweſen. Er wollte dich auch durch Zärtlichkeiten nicht be⸗ 
unruhigen, ehe deine letzten Zweifel beſtegt waren. Aber 
gerade in den letzten Wochen warſt du hingebender zu ihm 
als je. Es konnte weder für ihn noch für mich ein Zweifel 
beſtehen, daß du ſeine Gefühle, in gewiſſem Grad wenig⸗ 
ſtens, erwiderteſt. In feinem großen Glück hat er dann, 
nachdem er mit deinen Eltern Rückſprache genommen hatte, 
die Schritte beſchleunigt, die zu einer baldmöglichen 
Trauung führen ſollen. Fortſetzung folgt.) 


Die angebohrte Hölle. 


Zweſeinhalb Millionen Kilogramm Dampf ſtrömen täglich aus dem Erdinnern. 


Die als Desinfektionsmittel zur Herſtellung von Bo⸗ 
tag in der Tonwaren- und Hütteninduſtrie ſowie in den 
chemiſchen Gewerben vielfach verwendete Borſäure kommt 
hauptſächlich in Dämpfen vor, die dem Boden entſtröm 
Dieſe Dämpfe, Soffioni genannt, finden ſich in Kalif 
nien und in Toskana. ie brechen von ſelbſt aus dem 
Boden hervor oder man bahnt 19 künſtlich einen Weg 
durch Bohrungen. Wie man aber beim Fragen mehr 
Antworten bekommen kann, als einem lieb find, jo fan 
auch beim Bohren mehr zutage kommen, als man bändi⸗ 
gen und verwerten kann. In Larderello in der Provinz 
Livorno hat man in zweimonatiger Arbeit die Sonde 
durch hartes Serpentingeſtein bis zu 360 Meter Tiefe ge⸗ 
trieben und hat damit einem Goffiono den Weg gebahnt, 
bei dem einem buchſtäblich Hören und Sehen vergeht, vor 
allem aber das Hören. 


Hubert Franz Höfer, der Apotheker des Großherzogs 
von Toskana, entdeckte im Jahre 1777 in den Soffionen 
die ſchon 1702 von Homberg aus Borax abgeſchiedene 
Borſäure, die ihr erſter Entdecker „Sedatibſalz“ genannt 
hatte. Es wurde im Jahre 1815 die erſte Fabrik zur 
Gewinnung von Borſäure angelegt, aber rentabel wurde 
der Betrieb erſt, ſeit Larderel im Jahre 1828 auf den 
Gedanken kam, die Wärme der Sofftonen zum Abdampfen 
und Trocknen zu verwenden. Zehn Jahre jpäter lehrte 
Gazzeri und Montori, daß man ſich nicht mit den von 
ſelbſt hervorbrechenden Dämpfen gel ſondern ſy 
matiſche Bohrungen vornehmen ſolle. Seit 1913 gewinnt 
man aus den Soffionen auch elektriſche Kraft, zunäßſt 
ergab der von dem Senator Conti gemachte Verſuch 250 
Kilowatt, heute werden insgeſamt 7000 Kilowatt gewon⸗ 
nen. Mit dem jetzt 01 0 Höllenſchlund hofft man, 
dieſe Produktion mit einem Schlage zu verdoppeln. 


Zwiſchen Volterra und Maſſamarittima in Toskana 
ieht ſich ein etwa zwanzig Kilometer langer Landſtr 
ir, in dem an vielen Punkten aus Spalten und Kl. 
ten des Bodens heiße Dämpfe auffteigen oder heiße 
Schlammaſſen emporgeſchleudert werden. 1 Soff 
nen verändern ihren Ort und verwüſten ſo die Vegetation. 
Sie beſtehen aus Waſſerdampf, viel Kohlenſäure und Stid: 


ſtoff, geringen Mengen Sauerſtoff und Schwefelwaſſerſtoſß, 
N Verdichtung eine e bia die 0.1 Pro⸗ 
zent Borſäure, daneben Schwefelverbindungen enthält. 
In Lardello iſt nun am 2. d. eine Sonde auf eine in 
Undurchringbare Steinlager eingeſchloſſene Dampfan⸗ 
ſammlung geſtoßen, die mit wahrhaft hölliſcher Gewalt 
den ihr gebotenen Weg nach oben gejucht hat. Das Brül⸗ 
len und Toſen wurde im Umkreis von fünfzig Kilometer 
deutlich vernommen. Der außerordentlich ſchwere, über 
20 Meter hohe Borturm hat dem Ausbruch ſtandgehalten, 
aber über ihn iſt die Dampfſäule mehr als 250 Meter hoch 
geſtiegen. Während ſonſt der Paroxismus beim Anboh⸗ 
ren eines neuen „Lagers“ nur wenige Stunden zu dauern 
pflegt, brüllt und ſpuckt es diesmal mit unverminderter 
Kraft ſeit zwei Tagen aus dem Bohrloch. Der Dampf 
hat einen Druck von drei Atmoſphären, eine Temperatur 
von 165 Grad Celſius und die austretende Menge beträgt 
200 000 Kilogramm per Stunde. Noch nie hat eine Erd⸗ 
bohrung im Gebiet der Sofftonen ein ähnliches Reſultat 
ergeben. Die Bevölkerung befindet ſich in einer ſchreck⸗ 
lichen Lage. Der Lärm — ein wahrer Höllenlärm — 
macht jede Verſtändigung durch Laute unmöglich. Die 
Schulen und Aemter aller geſchloſſen werden. In den 
Laden reicht der Verkäufer, der Kunde Papier und Bler⸗ 
ſtift, auf dem Werke verſtändigen ſich Arbeiter und In⸗ 
genieure nur ſchriftlich. Obwohl mit dichtverbundenen Ohren 
gearbeitet wird, müſſen die Arbeiter ſehr oft abgelöſt wer⸗ 
den, weil das Getöſe wahnſinnig macht. Ein Journaliſt 
ſagt, daß der Lärm nur mit dem Trommelfeuer der Ar⸗ 
tillerie in Gebirgstälern zu vergleichen iſt, wo die Fels⸗ 
wände den Ton hundertfach zurückwerfen. Man vernimyit 
die Laute der Glocken nicht, jelbft wenn man unter dem 
Kirchturm ſteht. Schließlich intereſſiert einen nur noch die 
einzige Frage: wann komme ich heraus aus dieſem entſetz⸗ 
lichen donnernden Toſen? Hört dieſes Hervorquellen aus 


den Eingeweiden der Erde nicht bald auf, ſo wird man 


die Ortſchaften Larderello und Pomarance räumen müſſen, 
da es den Menſchen faft unmöglich iſt, zu ſchlafen. 

Und wie wird ſich unſere alte Erde dazu verhalten, 
wenn man aus ihrem Innern auf längere Zeit zweieinhalb 
Millionen Kilogramm Dampf am Tage entweichen läßt? 


waren für dieſ 
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Am Ende der Vegehrlichleit. 
Die „Sieges“⸗Botſchaft des Stahlhelms. 


Das ſogenannte Bundesamt des Stahlhelms läßt ver⸗ 
künden, daß ſein Volksbegehren zur Auflöfung des Preu 
ſchen Landtags gewonnen ſei. Denn nach ſeinen vorläufi⸗ 
gen Feſtſtellungen ſei die erforderliche Mindeſtzahl von 5,2 
Millionen Eintragungen „weit überſchritten“. 

Man wird gegenüber dieſer Fanfare zunächſt einmal 
die wirklichen Ziffern abwarten müſſen, da die amtliche 
Zählung noch einige Zeit auf fi warten laſſen dit 
Aber ſelbſt wenn die Mindeſtziffer um einiges überſchritlen 
ſein ſollte, ſo bedeutet das nach zweiwöchiger Agitation 
eine glatte Niederlage der Begehrler, die nur die knappe 
Hälfte ihrer Stimmen von der Reichstagswahl aufzubrin⸗ 
gen vermochten, noch dazu unter dem ſchamloſen wirtſchaft⸗ 


lichen Terror, den die „Altpreußen“ in den Geſilden Oſt⸗ 


elbiens auszuüben für nötig hielten. 

Der Volksentſcheid, wenn er wirklich kommen ſollte, 
wird die moraliſche Niederlage zur politiſchen machen. Die 
Entſcheidung über Preußen fällt bet den ordentlichen Land⸗ 
tagswahlen. Dabei wird die Sozialdemokratie ein Wörn⸗ 
lein mitzureden haben. Sie weiß, daß ſie ihr Pulver bis 
zum entſcheidenden Kampfe trocken halten kann, ohne ſich 
pon der „Begehrlichkeit“ der Fälſcherſippe ſchrecken zu 
aſſen. 


die Millionen für Ferdinand. 
Ungeheuerliche Verſchwendung. 

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hat in einer 
Anfrage an die deutſche Reichsregierung die Aufmerkſam⸗ 
leit auf die ſtandalöſen Zahlungen der Republik an den 
aren von Bulgarien gelenkt. Jetzt veröffentlicht zas 
„Tagebuch“ Einzelheiten aus unzweifelaft amtlichen Un⸗ 
terlagen, die die Sache noch ungeheuerlicher machen als fe 
ſchon iſt. Es handelt ſich um den Bericht, den Direktor 
Ritſcher von der Reichskreditbank am 13. Januar 1927 
der Reichsregierung erſtattet hat. Das Original ſoll ſich 
im Archiv der Reichskanzlei befinden. Danach bekam am 
11. Januar 1921 Ferdinand 25 Millionen Mark, das heißt 
damals 1,5 Millionen Goldmark. Dafür beſtätigte er 
ſchriftlich, daß nunmehr „alle Zuſagen der Reichsregierung 
vom Jahre 1915 abgegolten“ jeien. Auf deutſcher S 

Löſung der damalige Reichskanzler Fehre 
bach und Dr. Wirth verantwortlich. Drei Jahre nach dem 
Abfindungsvertrag von 1921 erhielt Ferdinand vam 
Reichskanzler Marx und ſeinem Finanzminister Luther 
1 Million Goldmark geſchenkt. Angeblich mit Rücksicht auf 
die Juflationsverluſte Ferdinands. Im folgenden Jahre 
(Kanzler Luther, Finanzminiſter Schlieben) zahlte das 
Reich wieder 1 Million. 
Begründung. Das Erſtaunlichſte dabei aber war, daß ein⸗ 
mal die Reichskanzler, einmal das Finanzminiſterium, 
einmal das Büro des Reichspräſidenten als Zahlſtelle auf⸗ 
trat, ſo daß Herr Ritſcher in ſeinem Gutachten erklärte, 
dieſer Wechſel der Zahlſtellen habe wohl die Ueberſicht er⸗ 
Be und dem geſchickten Hare zu Sondereinnahmen 

erholfen. 

Marx⸗Köhler gingen im April 1927 ſogar auf ein 
neues Syſtem über: Jahresrente. Sie ſchlugen vor: 60 000 
Mark Rente. „100 000“ ſagte Ferdinand. Und da ihm 
das gegen Jahresende ct reichte, wurden noch 20 000 
ne — da er aber ſehr energiſch forderte (oder warum 
onft?), verſprachen ihm Marx⸗Köhler 120 000 alfjäheiich 
bis zu feinem jeligen Ende. Warum nun nach all dem am 
23. Februar 1931 vom Finanzminiſterium ein Reichsbank⸗ 
ſcheck auf 500 000 Mark ausgeſtellt und Ferdinand über⸗ 
geben werden mußte — über dieſe „Notwendigkeit“ wird 

ie Reichsregierung ſich beſchleunigt äußern müſſen. 


Tardien wird ausgepfiffen. 


Ausſtellungsgelände angekommen war, wurden die Tore 
geſchloſſen, um den Kundgebern den Eintritt zu verwehren. 
Auf Anordnung eines ſozialiſtiſchen Stadtverordneken 
wurde dieſe Maßnahme wieder rückgängig gemacht, und 
jofort hatten ſich etwa 400 Kundgeber zusammengefunden, 
die dem Landwirtſchaftsminſſter von Stand zu Stand 
folgten und ihn auspfiffen. Tardieu antwortele hierauf 
mit dem ihm eigenen ironiſchen Lächeln und zog verſchie⸗ 
dentlich den Hut, um fo die Angriffe lächerlich zu machen. 
Schließlich holte er ſelbſt eine kleine Trillerpfeife aus der 
Tusche und antwortete den Kundgebern auf ihr Pfeiſen. 
Der Beſuch der Austellung endete ſchließlich unter dem 
Lärm der Sozialiſten, wobei es verſchiedentlich zu leichen 
Reibereien zwiſchen Anhängern und Gegnern des ehemali⸗ 
gen Miniſterpräftdenten kam. Auf einem Feſteſſen ent⸗ 
wickelte Tardien ſodann das Landwirtſchaftsprogramm der 
Regierung. Vor der Landwirtſchaftskammer kam es jedoch 
inzwiſchen zwiſchen mehreren hundert Sozialiſten und der 

olizei zu einer regelrechten Schlägerei. Berittene Gen⸗ 
darmerie stellte ſchließlich die Ruhe wieder her. 


In der franzöfifchen Kolonie Indochina werden neue 
Das Unruhegediet 
In der Provinz 


Aufſtände der Anamiten gemeldet. 
liegt diesmal im Norden von Anam. 


Wahrſcheinlich mit der gleichen 


Amneſtie in Spanien. 


Zwei neue Miniſterien ſollen gegründet werden. 


Madrid, 23. April. Der Miniſterrat hat eine 
Kommiſſion ernannt, die die Möglichkeiten für die Rückkehr 
aller ſpaniſchen Emigranten, die ſich im Ausland in ſchwp 
rigen finanziellen Verhältniſſen befinden, prüfen ſoll. 
Ferner iſt beſchloſſen worden, die kürzlich beſchloſſene Amne⸗ 
ſtie auf alle Deſerteure auszudehnen, die außerhalb Spa⸗ 
niens anſäſſig find. 

Innenminiſter Maura gibt bekannt, daß die Madrider 
Regierung den Gouverneur von Barcelona Campanys zu 
ihrem offiziellen Vertreter bei der kataloniſchen Regierung 
ernannt habe. Die Regierung ſoll die Abſicht haben, zwer 
neue Miniſterien zu ſchaffen, und zwar ein Ackerbau⸗ und 
ein Geſundheitsminiſterium. Der amtliche Staatsanzeiger 
veröffentlicht eine Verordnung, durch die die Zivilgouver⸗ 
nements der Provinzen aufgefordert werden, Kommiſſionen, 
zu ernennen, die bis zu den Wahlen der Provinzdeputa⸗ 
tionen die Geſchäfte führen ſollen. Dieſe Maßnahme findet 
keine Anwendung auf Katalonien. 2 

Nach Meldungen aus Melilla iſt der Oberſt Capa, der 
für die von der Wache der Generalreſidenz auf republila⸗ 
niſche Manifeſtanten abgeſchoſſene Salve verantwortlich ift, 
bei ſeinem Transport in das Gefängnis von Tetuan ges 
lyncht worden. 


Verſchwörer in Spanien? 


Paris, 23. April. Nach Meldungen aus Madrid. 
hat die Regierung die Verhaftung des Präſidenten der 
freien Syndikate angeordnet, da im Hauptbüro der Ver⸗ 
einigung eine Reihe von Bomben und andere Sprengſtof 
gefunden wurden. Der Vizepräſident ift bereits verhafter 
worden. 

Wie aus Melilla gemeldet wird, wurde auf Anorb- 
nung des neuen Oberkommiſſars die Preſſezenſur in Stadt 
und Umgebung eingeführt. 


Oſſiziere müſſen Lohalitätserklärungen unterſchreiben. 


London, 23. April. General San Jurjo Mar⸗ 
ques del Rif, der Befehlshaber der Zivilgarde, iſt, nach 


Meldungen aus Madrid, zum Oberkommiſſar von 5 
ernannt worden. Er hat dieſen Poſten bereits früher be⸗ 
kleidet. 

Die republikaniſche Regierung hat eine Verfü 
herausgegeben, nach der allen Armeeoffizieren ei 
von vier Tagen geſtellt wird, nach deren Ablauf fie 
Loyalitätserklärung gegenüber der republikaniſchen R 
rung zu unterſchreiben haben. Die Offiziere, die nicht 
willt find, der Republik zu dienen, werden mit der geſetz⸗ 
mäßigen Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 

Madrid, 23. April. Im geſtrigen Miniſterrat 
wurde beſchloſſen, alle Ernennungen und Beförderungen 
im Heere, die zwiſchen dem 13. September 1923 und dem 
13. April 1931 nicht nach dem Grundſatz des Geſetzes dot: 
genommen wurden, zu revidieren. 


Italien erkennt die ſpaniſche Republik an. 

Rom, 23. April. Der italieniſche Botſchafter in 
Madrid iſt angewieſen worden, die Anerkennung der ſpa⸗ 
niſchen Republik durch die italieniſche Regierung auszu⸗ 
ſprechen. 


Meuterei der Matroſen? 
London, 23. April. Einer Reuter⸗Meld 
Madrid zufolge haben die Beſatzungen des K 
„Cervantes“ und von zwei Zerſtörern in Cadiz gemeutert. 
Dort ſollen die Meuterer überwältigt worden ſein. Die 
Meuterei ſoll kommuniſtiſchen Charakter neh:ht 
haben. 


Ein Journaliſt wird ſpaniſcher Votſchaſter in Berlin. 
Berlin, 23. April. Wie die ſpaniſche Botſchaßt 
mitteilt, ſteht die Ernennung des Journaliſten Julio Alva⸗ 
rez del Vazo zum ſpaniſchen Botſchafter in Berlin unmet⸗ 
telbar bevor. Der bisherige Botſchafter Espinos de los 
Montvos hat Berlin bereits verlaſſen. 


Hathinha lam es zu Zuſammenſtößen zwiſchen eingebore⸗ 
nen Truppen und kommuniſtiſchen Anamiten. Einzelhei⸗ 
ten über dieſe Bufammenftöhe liegen noch nicht vor. 


der Auſſtand in Honduras. 


London, 23. April. Nach einer Meldung der 
Aſſociated Preß“ aus Tegueigalpa dauern die Kämpfe in 
Honduras, die bereits in den lezten Tagen zahlreiche Opfer 
gefordert haben, weiter an. Am Mittwoch kam es in 
Nordhonduras zu einem ſcharfen Gefecht zwiſchen den Auf⸗ 
ſtändiſchen und den regulären Truppen um den Eiſenbahn⸗ 
knotenpunlt San Petro Sula, wobei es 35 Tote und zahl⸗ 
reiche Verletzte gab. In der Nähe von Puerto Cortez kam 
es ebenfalls zu ſchweren, blutigen Kämpfen. 

Neuhork, 23. April. An der Nordküſte von Hon⸗ 
duras dauern die Kämpfe zwiſchen Aufſtändiſchen und Re⸗ 
Huge an. Nach den bisher vorliegenden Me 

ungen find bei den Kämpfen am Mittwoch 31 Tote 
verzeichnen. Ein klares Bild über die Lage in Hondu 
ließ ſich bisher nicht erkennen. . 


Gandhi gegen die christlichen Mifſionare. 


London, 21. April. Gandhi äußerte ſich in einer 
Unterredung über feine Stellung zum euxopäiſchen Miſ⸗ 
ſionswerk. Er werde die Miſſionare auffordern, Indien 
zu verlaſſen, falls ſie nach der Erklärung der indiſchen Un⸗ 
abhängigkeit noch verſuchen ſollten, die Inder zum Chriſten⸗ 
tum zu bekehren. Die Miſſionare ſeien willkommen, io 
lange ſich ihre Arbeit auf reine Liebestätigfeit, ärztliche 
Hilfe und Erziehung beſchränke, aber das hochkultivierte 
Indien habe nicht nötig, ſich eine abendländiſche Religion 
aufzwingen zu laſſen. 


0 Flug über den Pazifik. 
London, 23. April. Der erſte Verſuch, den Pazifi⸗ 
ſchen Ozean von Japan nach der amerikaniſchen Weſtt 
zu überfliegen, wird von dem jungen japaniſchen Flie; 


Seiji Moſhihwara in allernächſter Zeit unternommen wer⸗ 


den. Seiji Hoſhihwara iſt durch ſeinen Flug Berlin — 
Tokio im Sommer vergangenen Jahres bekannt geworden. 


Bank von Italien zahlt für Privateinlagen beine 
Zinſen. 

Rom, 23. April. Die Bank von Italien vergütet 
ab 1. Mai für Einlagen von Privatperſonen leine Zinſen 
mehr. Für Einlagen von Inſtituten und Verbänden all⸗ 
gemeinen ſozialen Charakters werden 2 v. H. und für Ein⸗ 
lagen von Banken, Kreditinſtjtuten und ſtaatlich anerkann⸗ 
ten Verbänden werden 1 v. H. Zinſen vergütet. 


Ein Dampfer verloren gegangen. 


London, 23. April. Der engliſche Dampfer „Cal- 
der“, der ambıng am Freitag mit dem Beſtimmungshafen 
Goole in der Humber⸗Mündung verlaſſen hat und ſeit der 
Zeit verſchollen iſt, wird mitſamt ſeiner Beſatzung von 18 
Köpfen nunmehr als verloren betrachtet. Der nördliche 
öden Nordſee iſt durch 9 Flugzeuge vergeblich abgeſucht 
worden. 


Verſchiedenes. 


Der größte Elevator. 


In Lübeck iſt der größte Elevator der Welt gebaut 
worden, und zwar als Reparationsgut für Frankreich, das 
er für den Hafen von Rouen beſtimmt iſt. Nach einer Mit« 
teilung der „Umſchau“ ruht dieſer rieſige Bagger auf zwei 
Pontons von je 60 Meter Länge und 7% Meter Brelie, 
der Abſtand zwiſchen den Pontons beträgt 11 Meter, die 
größte Breite 26% Meter. Der höchſte Punkt der Anlage 
liegt 34 Meter über dem Waſſerſpiegel. 47 Eimer von je 
500 Liter Inhalt können bis zu 450 Kubikmeter Erde in 
einer Stunde aus Schuten fördern. Die Koſten für die 
rieſige Maſchine belaufen ſich auf 2% Millionen Mark. 


Ein rieſiger Tunnelbau. 

Eine der bedeutendſten Ingenieurtaten, die jemals 
für die Waſſerzufuhr unternommen worden ſind, wird 
in England ausgeführt. Es handelt ſich um die An 
einer über 130 Kilometer langen Waſſerleitung, die 
Mancheſter nach Haweswater führt. Durch gewal 
Sprengungen, bei denen 150 000 Tonnen Felſen 
250 000 Tonnen Exploſipſtoff beſeitigt werden ſollen, wird 
eine 46 Kilometer lange Tunnelſtrecke angelegt, deren größ⸗ 
ter einzelner Tunnel 8 Kilometer lang iſt und allein 200 
Millionen Mark keiten ſoll. Die Oberfläche des Sees bei 
Haweswater wird von 30 Meter auf 58 Meter durch einen 
großen Damm gehoben, und dabei wird die 1000 Jahre 
alte Kirche von Mardale mit den umliegenden Gebäuden 
unter Waſſer geſetzt. Der See, der gegenwärtig etwa vier 
Kilometer lang iſt, wird bis zu einer Ausdehnung von 
etwa 15 Kilometer vergrößert und damit zum zweitgrößten 
See Englands gemachk. 


Tuchhandiung 


Gus ray E. NES TEl. | 


LODZ, Petrikauer Str. 84, Tel. 121-67 
empfiehlt 


Leonhardtiche Waren zu Sabeitspreiien 


Bier > Gfoffe 
u. andere zu mäßigen Preiſen 


Alle bei mir gekauften Waren find trotz nies 
oͤrigſter Preſſe erſtklaſſig in Qualität und 
Farbenechtheit. 


Meine Firma hat gegenwärtig nichte Gemein. 
ſames mehr mit Sa Eliſa Reſtel & Cie” 
£odz, Petrikauer 100. 
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Paris, 23. April. Ein ſurchtbares Unglück ereig⸗ 
nete ſich in den Nachmittagsſtunden des Donnerstag in 
der Gemeinde Vicres, etwa 20 Kilometer von Lille ent⸗ 
fernt. Ein Vorortzug raſte in voller Fahrt an einem un⸗ 
bemachten Bahnübergang in einen mit Arbeitern und Ar⸗ 
beiterinnen voll beſetzten Autobus, der vollkommen zer⸗ 
trümmert wurde. Nach den bisher vorliegenden Nachrich⸗ 
ten, ſollen 14 Perſonen getötet und etwa 30 mehr oder 
weniger ſchwer verletzt worden ſein. Die Eiſenbahnſtrecke 
an der ſich das Unglück ereignete, wird heute nur noch 
ganz ſelten befahren, da die Verbindung, die der Zug auf⸗ 
recht erhalten ſollte, ſeit einiger Zeit durch einen regel⸗ 
mäßigen Autobusdienſt erſetzt worden iſt. Am Donners⸗ 
tag hatte man dennoch einen Zug auf die Strecke geſchickt. 
Der Autobus kam zu gleicher Zeit am Bahnübergang an, 


enbahn raſt in Autobus. 


14 Arbeiter getötel, 30 ſchwer verletzt. 


an dem weder eine Schranke noch ein Signal die Ankunft 
des Zuges anzeigt. Der Zuſammenprall war nach An⸗ 
gaben von Augenzeugen geradezu furchtbar. Der Auto⸗ 
bus wurde von der Lokomotive des Zuges in voller Breit⸗ 
ſeite erfaßt, einige Meter weit mitgeriſſen und dann auf 
den Bahndamm geſchleudert. Gendarmerie und Sanitäls⸗ 
mannſchaften wurden ſoſort benachrichtigt und richteten 
einen Rettungsdienſt ein. Aus dem Trümmerhaufen zog 
man nach und nach 14 zum Teil bis zur Unkenntlichkeit 
verſtümmelte Leichen und etwa 30 Verletzte, von denen 
eine große Anzahl in hoffnungsloſem Zuſtande in das 
Liller Krankenhaus überführt wurde. Die Liller Gerichts⸗ 
behörden haben eine Unterſuchung zur Feſtſtellung der 
Schuldfrage eingeleitet. = 


- 


Seinen Zechlumpanen erſchoſſen. 


Wenn der Teufel Altohol den Menſchen beherrſcht. 


Einen blutigen Abschluß nahm geftern abend im Hofe 
des Hauſes Lagiewnicka 20 ein Trinkgelage zweier junger 
Männer. In dem genannten Haufe wohnt bei jeinen 
Eltern der 20jährige Staniſlaw Nowak, der in letzter Zeit 
des öfteren betrunken nach Haufe kam. Seine Eltern, die 
einen derartigen Lebenswandel ihres Sohnes nicht dulden 
wollten, drohten ihm an, daß ſie ihn nicht mehr in die 
Wohnung hereinlaſſen werden, falls er wieder betrunken 
heimkehren ſollte. Trotz dieſer Drohung feine Eltern kam 


Nowak geſtern abend gegen 12 Uhr abermals betrunken 
nach Haufe und brachte noch obendrein feinen Zechkum⸗ 
panen Staniſlaw Szymanſti, wohnhaft Dworſta 42, mit 
ſich. Die Eltern Nowaks ließen die beiden jedoch nicht in 
die Wohnung und erklärten ihnen, ſie mögen dort ſchlaſen 


gehen, wo fie Schnaps getrunken haben. Die betrunkenen 


jungen Männer mußten deshalb umkehren. Als fie ſich 
unten im Hofe befanden, entſtand zwiſchen ihnen ein 
Streit, der von Nowak dadurch hervorgerufen wurde, daß 


er Szymanſti vorwarf, daß dieſer ihn zum Schnapstrinte 
überredet habe. Im Verlaufe dieſes Streites zog Nowa 
plötzlich einen Revolver und gab auf Szymanſti eine 
Schuß ab, durch welchen dieſer auf der Stelle getötet wurd 
Nowak wurde verhaftet. (p) 


Aus Welt und Leben. 


Ein ganzes Dorf eingeäſchert. 

Bukareſt, 22. April. In der Gemeinde Oena 
(Wallachei) brach durch Unvorſichtigkeit einer Bäuerin in 
einem Gehöft ein Feuer aus. Ein heſttger Wind trug den 
Brand über den ganzen Ort, ſo daß 104 Bauernhöfe ver⸗ 
nichtet wurden. Soweit bisher feſtſteht, jam eine Perſon 
in den Flammen um, Außerdem verbrannte viel Vieh 
Der Schaden iſt ſehr groß. 


4 808 000 Einwohner in Paris. 
Paris, 22. April. Nach dem Ergebnis der letzen 
Volkszählung vom 8. März hat Groß⸗Paris 4 808 000 
Einwohner. 


Das Wettfliegen der Frauen über den Atlantik. 
Neuyork, 22. April. Die kanadische Fliegerln 
Edith Me. Coll will ganz allein einen Flug über den 
Atlantik von Harbour Grace (Neufundland) nach Paris 
ausführen und noch vor Ruth Nicols ſtarten. 


In Oklahama werden rückfällige Verbrecher fterilifiert, 
Neuyork, 23. April. Wie aus Oklahama⸗Stadt 
gemeldet wird, hat der Gouverneur des Staates Oklaha nia 
eſetzesvorlage unterzeichnet, wonach alle dreimal 
t igen Verbrecher, ungeachtet ihres Geiſteszuſtandes, 
fterilifiert werden müſſen. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Helke. 
Herausgeber Ludwig Kuk. Druck «Prasas, Lodz, Petrikauer 101 


Heute die Nieſen⸗ Premiere 
des größten Films der Welt! 


Pr e 0 ” 


Remarques Buch ift das Denkmal des unbekannten Soldaten aller Völker 
Alle Geſangs- Darbietungen in deuffchee Sprache! 


Beginn der Vorſtellungen um 3,30 Uhr, Sonnab. u. Sonntags um 12 Uhr. — Preiſe der Plätze trotz der großen Auflage unveründer! 
Paſſepartouts und ſämtliche Vergünſtigungs⸗ u. Frei⸗Billetts ungültig. — Karten⸗Vorverkauf in der Kino⸗Kaſſe täglich von 12 bis 2 mittags 


Im Weſten nichts eues 


Nach dem berühmten Roman von Erich Maria Remarque * Erzeugn. d. Univerfal Pictures Corporation 


rn vr vr Don allen Toten geſchrieben. 


Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten, Freunden und Ber 
kannten mit, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, am Mittwoch, 
den 22. April, um 1.30 Uhr nachmittags, gem plötzlich und uner⸗ 
wartet meine liebe Gattin, unſere gute Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter, Schwägerin und Tante 


Hulda Nobert 


geb. Neblow 


im Alter von 63 Jahren in die Ewigkeit abzurufen. 

Die Beerdigung unſerer teuren Verſchiedenen findet morgen, 
Sonnabend, den 25, April, um 4 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe, 
Wieſnerſtr. 18 aus, auf dem neuen evangeliſchen Friedhof ſtatt. 


Die tiefbeiribten Hinterbliebenen. 


Ev. ⸗luth. Frauenverein der St. Johannisgemeinde 
zu Lodz. 


Sonnabend, den 25. April LI, findet im Saale des 
Trinitatisvereins, 11 Liſtopada 4 (Konſtantinerſtr.) ein 


Unterhaltungs⸗Abend 


zugunſten der Fertigſtellung 
des Maria⸗Martha⸗Stiftes 


ſtatt. Humoriſtiſches Programm * Gute Muſtk * Reich⸗ 7 
jaltiges Büffet, auch Wellfleiſch und Wurſtſchmaus! 


Beginn 8 Uhr abends Eintritt 3.— Zloty. 


Um recht zahlreichen Beſuch bittet herzlichſt 
der Vorſtand. 


ae eee ANNIILIDILIDIINIINHELLNAND 
Tüchtige Ehrliche und anſtändige 
Nopher innen ehilfin 


für Seidenwaren werden der Paus an gefucht, Ju 


. 1 elden: Gdanfka 42, linke 
geſucht. Zu erfragen bei Off 1 „ 
i 9 59 8 fizine, 2. Stock, bei Frau 
an me e ee 


1 eee 


Alte Gitarren 
und Geigen 


laufe und repariere 
auch ganz zerfallene 
Muſikinſtrumentenbauer 


3. Höhne, 
Mleronbeormfia 64 


Kinder⸗Wagen. 
Metall⸗Betiſtellen. 
Boiſter⸗Matraten. 
Weingmaſchinen (amer.) 
Waſchtiſche. 
Kinderftühle 


im Habriks⸗Lager 
„DOBROPOL“ 
73 Vetrikauer 73 


Tel. 168-01 
B 
Venerologiſche 
Heilanſtalt 


der Spezialärzte 

Zawabzla Nr. 1 
von 8 Uhr früh bis 9 Uhr 
abends, Sonn u. Jeier⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen⸗ 

ärztinnen empfangen. 


Konſultation 3 Zloty. 


EEE ER TE ER ER Ta RE ER RR ET DR ER ER EI 
Theaterverein „Thalia“ 


Premiere! 
„Die 


ſpaniſche Fliege 


Schwank in 3 Akten von Arnold und Bach, 
Spielleitung: Richard Zerbe. 
un u 
Die Aufführung findet im 
Lodzer Männergeſangverein, Lodz, Betrifauer str. 243 
am Sonntag, den 26. April J. J., präziſe 8 Uhr abends, jtatt. 
i 1 1· 
Karten im Preiſe von 1.— bis 4.— Zloty 


im Vorverkauf in d. Drogenhandlung, Arno Dietel, Petrikauer 157 
und in der Tuchhandlung, G. E. Reſtel, Petrikauer 84 


FRNENZERNARESEERHRENRERHENE 
Kleine Zahnarzt 


Anzeigen |H.SAURER 
in der „Lobger . Dr. med. ruſſ. approb. 
Bolts zeitung“ Mundchirurgie, Hahnelltunde, Fünftlihe Bühne 
haben Erfolg 11 Petulkauer Straße Ur. 6, 


Ainnunm min mmm 


m Lodzer Sport- und Turnverein = 
Lt Zalontnaſtr. 82. 


Am Sonnabend, den 25. April, 
ab 8 Uhr abends 


Breispreference 


wozu alle Freunde dieſes Spieles höfl. einladet 
erwaltung. 


I 


AULLLLELLLEE EEE GEL IH 
Frau Dr. med. 
Gustawa Zand- Tenenbaum 
Frauentrantheiten und Geburtshilfe 
iſt umgezogen nach der Petritauer 109 


Tel. 220.25. Sprechſtunden von 12—1 und 3—5 Uhr 


Theater- u. Kinoprogramm. 
Stadt-Theater Freitag, Sonnabend nachm., 
Sonntag nachm. „Szwejk“; Sonnabend, 
Sonntag „Ludzie w hotelu”; Sonntag 12 Uhr 
„Wesele lalki* 

Kameral-Theater: Freitag, Sonntag nachm. 
„Kort, sport i milos$“; Sonnabend, Sonn- 
tag „Interes z Ameryka“ 

Populäres Theater Freitag „Piekna Holen« 
derka; Sonnabend, Sonntag „Dzieweze 
z fabryki“ 

Casino Tonfilm „Der geheimnisvolle James“ 

Grand Kino Tonfilm, Sevilla, Stadt derLiebe“ 

Luna: Tonfilm: „Im Westen nichts Neues“ 

Splendid: Tonfilm: „Auf Befehl der Fürstin“ 


Przedwioänie I. „Die Nacht der Eindrücke“ 
2. „Von Tag zu Tag“ 


